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    Willkommen im Reich der Tiere!


    Eine Schlange, die fliegen kann? Ein Huhn, das seine Eier am Fuße eines Vulkans ausbrütet? Ein Walross, das auf seinen Zähnen schläft, und eine Echse, die einen Kragen aufstellt, um größer auszusehen? Gibt es das überhaupt, fragst du dich jetzt bestimmt. Und wieso tun diese Tiere das?


    Ja, all diese Tiere gibt es wahrhaftig. Und auf all diese Fragen gibt es natürlich auch Antworten. Du findest sie in diesem Buch!


    Meistens beeinflusst der Lebensraum der Tiere ihr Verhalten. Sie haben sich ihrer Umgebung angepasst und Eigens entwickelt, damit sie dort überleben können.


    In diesem Buch gibt es insgesamt sieben verschiedene Lebensräume mit all seinen Besonderheiten zu entdecken. Einige von ihnen kennst du sicher schon, andere gibt es nur weit weg von hier in sehr weit entfernten Ländern.


    Auf den Seiten 14 und 15 kannst du auf einer großen Karte sehen, wo es welche Lebensräume gibt.
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                Hier wird es spannend ...

              
            


            
              	
                In den einzelnen Kapiteln erfährst du dann, wie es dort aussieht, wie die Tiere dort leben, wovon sie sich ernähren, ob sie einen Winterschlaf halten, wer ihre Feinde sind und wie sie sich vor ihnen schützen.

                

                Also, pass gut auf, was dir hier Spannendes erzählt wird! Denn umso einfacher kannst du die vielen Rätsel und Aufgaben im Buch lösen.

                

                Dabei wünschen wir dir viel Spaß!

              
            

          
        

      

    


    
      So viele Tiere!


      Tiere gibt es schon viel länger auf der Erde als uns Menschen. Seit Millionen von Jahren leben sie auf der Welt. Im Laufe dieser Zeit sind viele von ihnen ausgestorben, z.B. die Dinosaurier. Andere haben sich weiterentwickelt und es gibt sie immer noch.


      Heute kennt man über eine Million verschiedene Tierarten. Man schätzt aber, dass es tatsächlich drei- bis viermal so viele sind, da viele Arten noch gar nicht entdeckt worden sind. Kannst du dir das vorstellen? Wäre es nicht spannend, ein Tier zu entdecken, das vorher noch niemand gesehen hat?


      Die Einteilung in Gruppen
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      Um diese vielen Arten überhaupt unterscheiden zu können, haben Wissenschaftler das Tierreich in verschiedene Gruppen unterteilt. Zunächst erfolgt eine Einteilung in Wirbeltiere und wirbellose Tiere. Wirbeltiere haben ein festes Skelett, während Wirbellose kein Knochengerüst besitzen.


      clear
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      Zu den Wirbeltieren zählen die Säugetiere, Amphibien, Vögel, Reptilien und Fische. Zu den Wirbellosen zählen unter anderem Insekten, Spinnen, Muscheln, Würmer, Quallen, Tintenfische, Schnecken, Schwämme und Krebse.


      clear


      Bestimmte Eigenschaften
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      Du hast diese Bezeichnungen noch nie gehört? Dann kannst du auf den folgenden Seiten nachlesen, welche Tiere zu welchen Gruppen zählen und welche Eigenschaften sie haben.


      clear
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      Viele dieser Eigenschaften haben sich über einen sehr langen Zeitraum entwickelt, damit die Tiere in bestimmten Lebensräumen überleben können. So haben Fische z.B. Kiemen zum Atmen und Vögel ein Federkleid, das sie zum Fliegen benötigen.

    

  


  
    
      Tiergruppen
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          Wirbellose
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          Der größte Teil aller Tiere gehört zu den Wirbellosen. Dazu zählen die ältesten Tierarten auf der Welt. Ihnen allen fehlt eine stützende Wirbelsäule. Ansonsten verbindet diese unterschiedlichen Arten der Wirbellosen aber nur wenig. Einige von ihnen können mehrere Meter groß werden, wien z.B. der Riesenkalmar. Die Mehrzahl davon ist jedoch eher klein. Einige sind sogar so winzig, dass man sie nur mithilfe eines Mikroskops sehen kann.


          clear
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          Harte Schale, weicher Kern


          Wirbellose haben eine harte Schale oder dicke Haut, die ihre weichen Körper schützen. Bei vielen Wirbellosen bestehen die Körper aus mehreren Abschnitten. Aus diesem Grund nennt man sie auch „Gliedertiere“. Schau dir mal einen Regenwurm, einen Krebs, eine Biene oder eine Spinne ganz genau an, dann kannst du die einzelnen Körperteile gut erkennen!
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          Insekten


          Etwa zwei Drittel aller Tiere sind Insekten. Sie sind die einzigen Wirbellosen, die fliegen können. Man findet sie überall auf der Welt und in allen unterschiedlichen Lebensräumen. Vor allem im Sommer kannst du einige von ihnen auch in deiner näheren Umgebung beobachten. Insekten sind sehr wichtig für die Nahrungskette, da sich viele größere Tiere von ihnen ernähren.


          [image: Image - img_0200000B.jpg]


          Ein Insekt, das jeder kennt: die Fliege.


          
            Fische


            Fische haben sich vor ungefähr 500 Millionen Jahren entwickelt. Sie sind die ältesten Wirbeltiere auf der Erde und haben ein Skelett aus Knochen oder Knorpel. Es gibt Fische, die im Salzwasser der Meere oder im Süßwasser der Seen und Flüsse leben. Viele dienen uns Menschen als Speisefische.


            Flossen
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            Fische nutzen Flossen zur Fortbewegung.


            Nahezu alle Fische haben Schuppen, die mit einem Schleim überzogen sind. So können sie besonders gut durch das Wasser gleiten. Sie haben mehrere Flossen, mit denen sie sich vorwärts bewegen. Mit den Flossen können sie steuern und nach oben und unten gelangen.


            Kiemen
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            Fische haben keine Lungen, sondern atmen durch Kiemen. Das ist sehr praktisch, denn so können sie den Sauerstoff direkt aus dem Wasser aufnehmen und brauchen nicht an die Oberfläche zu kommen, um Luft zu holen.


            clear


            Sinnesorgane


            Wusstest du übrigens schon, dass Fische auch riechen können? Vor allem Raubfische wie Haie können z.B. Blut schon über weite Entfernungen wahrnehmen. Aber Fische können auch schmecken, hören, sehen und mit ihren Barteln tasten. Außerdem können sie mit ihrem Seitenlinienorgan wahrnehmen, ob sich die Strömung im Wasser ändert oder ob sich ein Hindernis oder Tier nähert.


            
              Amphibien


              Amphibien haben es gut. Sie können im Wasser und an Land leben. Sie entwickelten sich vor etwa 350 Millionen Jahren aus den Fischen. Damit waren sie die ersten Tiere, die das Meer verließen. Das war anfangs bestimmt noch sehr schwer und sah gewiss auch ein bisschen komisch aus. Denn bevor sie Beine entwickelten, robbten sie auf ihren verstärkten Flossen an Land. Heute sind Amphibien fast überall auf der Welt zu finden. Nur in sehr kalten Gebieten gibt es sie nicht. Das kommt daher, dass sie zu den wechselwarmen Tieren zählen und Wärme brauchen, um zu überleben.
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              Wer gehört dazu?


              Zu den Amphibien gehören Frösche, Kröten, Lurche, Unken, Molche und Blindwühlen. Diese sehen ähnlich aus wie Würmer und leben ausschließlich im Boden.


              clear


              Im Wasser


              Die meisten der Amphibien verbringen den größten Teil von ihrer Zeit im Wasser. Dort legen sie ihre Eier oder auch lebende Larven ab. Viele Amphibien atmen zunächst durch Kiemen und erst als erwachsene Tiere mit Lungen. Sie trinken nicht, sondern haben oft eine sehr dünne Haut, durch die sie das Wasser aufnehmen.
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              Ein farbenfroher Rotaugenlaubfrosch in Costa Rica — er gehört zu den Amphibien.


              
                Reptilien


                Reptilien bewohnen die Erde schon seit 300 Millionen Jahren. Sie entwickelten sich aus den Amphibien und gehören zu den Kriechtieren.
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                Der Leguan gehört zu den Echsen.


                Eier legen


                Zu den Reptilien zählen z.B. Krokodile, Schildkröten, Echsen und die Schlangen. Sie alle legen Eier, die sie jedoch nicht selbst ausbrüten, sondern vergraben. Im Sand oder im Laub werden sie dann von der Sonne ausgebrütet. Es gibt allerdings auch Reptilien, die ihre Eier bereits im Bauch ausbrüten. Diese bringen lebende Junge zur Welt.


                Wechselwarme Tiere
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                Die Reptilien sind wechselwarme Tiere. Das bedeutet, dass sich ihre Körpertemperatur immer an die Temperatur der Umgebung anpasst. Wenn es sehr kalt wird, werden Reptilien sehr langsam und können sich nicht mehr so gut bewegen. Um neue Kraft und Energie zu sammeln, wärmen sich Reptilien deshalb gern in der Sonne auf.
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                Immer, immer größer


                Das Besondere an den Reptilien ist, dass sie ihr ganzes Leben wachsen. Da ihre Haut aber nicht mitwächst, häuten sich die Echsen und Schlangen. Bei anderen Tieren werden die Haut oder der Panzer immer dicker.


                
                  Bilderrätsel
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                    Malen nach Zahlen


                    Weißt du, wer sich hier versteckt hat? Verbinde die Punkte in aufsteigender Reihenfolge und finde es heraus!
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                      Säugetiere


                      Was würdest du wohl sagen, wenn man dich ein „Säugetier“ nennt? Genau genommen zählen wir Menschen tatsächlich zu dieser Tiergruppe — ebenso wie Affen, Hunde, Katzen, Pferde, Mäuse oder auch Wale. Säugetiere gibt es seit mehr als 200 Millionen Jahren. Sie leben in allen Teilen der Erde und es gibt sie im Wasser und auf dem Land.


                      Die Jungen
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                      Alle weiblichen Säugetiere besitzen Milchdrüsen, mit welchen sie ihre Jungen ernähren. Und fast alle Säugetiere bringen lebende Junge zur Welt. Diese entwickeln sich über mehrere Wochen oder Monate im Mutterleib. Einzig allein das Schnabeltier und der Ameisenigel legen Eier, obwohl sie ebenfalls zu den Säugetieren zählen.
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                      Haare


                      Schau mal deine Arme an! Dort siehst du Haare. Diese sind eine weitere Gemeinsamkeit der Säugetiere. Die meisten Tiere dieser Gruppe haben ein Fell am ganzen Körper. Es gibt nur wenige Ausnahmen, wie z.B. Wale. Die Haare der Elefanten sind im Laufe der Entwicklung zu Borsten verkümmert.


                      Körpertemperatur


                      Säugetiere haben eine gleichbleibende Körpertemperatur, egal, ob ihnen kalt oder heiß ist. Sie zählen zu den Warmblütern. Sie sind übrigens die einzigen Lebewesen, die schwitzen können. Damit können sie ihren Körper kühlen. Ein Hund lässt dazu seine Zunge aus dem Maul hängen und hechelt.


                      clear


                      
                        Vögel
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                        Im Vergleich zu anderen Tiergruppen gibt es Vögel noch nicht so lange auf unserer Erde. Sie entwickelten sich vor etwa 150 Millionen Jahren aus den Sauriern. Als ältester Vogel gilt der Archaeopteryx. Er ist schon lange ausgestorben. Heute gibt es mehr als 9 000 verschiedene Vogelarten.


                        Auf dem Boden geblieben


                        Fast alle Vögel können fliegen. Es gibt aber auch solche, die es verlernt haben. Dazu gehören z.B. Pinguine oder der Strauß. Er ist der größte lebende Vogel.


                        clear


                        Federn
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                        Alle Vögel haben Federn. Einige werden schon damit geboren, andere kommen nackt auf die Welt. Ihnen wächst erst später ein Federkleid. Die Federn sind ausschlaggebend für das Fliegen und es gibt bestimmte Federn für unterschiedliche Aufgaben. Die Schwanzfedern z.B. sind die längsten und dienen zum Steuern und Bremsen.


                        clear


                        Jungtiere


                        Vögel bauen Nester und legen dort ihre Eier hinein. Diese brüten sie aus, bis Junge schlüpfen. Wenn die Eltern ihre Jungvögel füttern, nennt man die Kleinen „Nesthocker“.


                        Andere junge Vögel verlassen schon früh ihr Nest und versuchen selbst Futter zu finden. Dabei hüpfen sie oft ihren Eltern hinterher. In diesem Fall nennt man sie „Nestflüchter“.
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                        Hungrige Vogeljungen in ihrem Nest

                      

                    

                  

                

              

            

          

        

      

    

  


  
    
      Lebensräume
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        Hierzu gehören die Arktis im Norden und die Antarktis im Süden. Der größte Teil des Bodens ist immer gefroren. Dennoch leben hier viele Tiere an Land und im Meer.
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        Nur selten regnet es in den Wüsten, sodass Tiere und Pflanzen lange Wasser speichern müssen. Während es tagsüber sehr heiß ist, kann es nachts bitterkalt werden.
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        Die meisten Nadelwälder befinden sich auf der Nordhalbkugel. Sie bestehen aus Fichten, Tannen und Lärchen und bieten im Winter vielen Tieren Schutz vor der Kälte.
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        Zu den Graslandschaften zählen die Steppen in Russland und Amerika. Die Graslandschaften im heißen Afrika nennt man Savannen. In all diesen Gebieten gibt es kaum Bäume.


        [image: Image - img_0200001E.jpg] Regenwälder


        Regenwaldgebiete befinden sich immer in Äquatornähe, wo warme Temperaturen herrschen. Hier ist die Artenvielfalt der Tiere und Pflanzen besonders groß.
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        Wo es sehr viel regnet, entstehen Sumpfgebiete. Viele Pflanzen wachsen hier direkt im Wasser. Vor allem Insekten, Amphibien, Vögel und Reptilien fühlen sich hier wohl.
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        Laubwälder kommen hauptsächlich auf der Nordhalbkugel vor. Die Bäume verlieren im Herbst ihre Blätter. Viele Tiere, die hier leben, halten eine Winterruhe oder Winterschlaf.
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        In diesen Gebieten herrschen heiße Sommer und feuchte Winter. Vor allem im Sommer müssen Pflanzen und Tiere hier mit sehr wenig Flüssigkeit auskommen.
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        Auf allen Kontinenten findet man Gebirge. Je höher sie sind, desto kälter und windiger wird es. Viele Tiere haben hier ein besonders dichtes Fell, um sich warm zu halten.


        
          Denkaufgabe


          Tief im Dschungel verborgen, hat ein Forscher einen alten, von Pflanzen überwucherten Tempel entdeckt. Um auf den Tempelberg zu gelangen, muss er aber irgendwie die Zugbrücke herunter bekommen. Diese ist mit einer rätselhaften Vorrichtung aus Rädern und Schnüren verbunden. Aber Achtung! Wer an der falschen Schnur zieht, dem fallen die Tomaten auf den Kopf! Kannst du ihm helfen, die richtige Schnur zu finden?
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      Im Wald
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    Trügerische Stille


    Ganz sicher warst du schon einmal im Wald. Und vielleicht hast du dir gedacht, wie schön ruhig es dort ist. Aber warst du schon einmal ganz leise und hast eine Zeit lang den Geräuschen des Waldes gelauscht? Dann wirst du bemerkt haben, dass es gar nicht so still ist.


    Seine vielen Bewohner lassen den Wald doch sehr lebendig werden. Man muss nur ganz genau hinhören und man kann das Rascheln von Nagetieren, das leise Summen von Bienen sowie das Zwitschern der vielen Vögel hören.
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    Im Herbst leuchtet der Wald in vielen Farben.


    7 000 Tierarten


    Die vielen verschiedenen Pflanzen und Tiere bilden eine Gemeinschaft, die voneinander abhängig ist. In unserem heimischen Wald kommen über 7 000 unterschiedliche Arten von Tieren vor. Dazu gehören die unzähligen Kleintiere in der Erde und im Laub sowie Ameisen, Käfer, Spinnen, Würmer, Schnecken, Vögel und Säugetiere.


    Welche Waldarten gibt es?


    Es gibt Laub-, Misch- und Nadelwälder. Laub- und Mischwälder wachsen hauptsächlich in gemäßigten Klimazonen. Dort ist es im Sommer warm und im Winter kalt. Große Laub- und Mischwälder findet man in Europa, in Nordamerika und in Ostasien.

    Große Nadelwälder befinden sich in Nordamerika, Asien und im nördlichen Europa. Sie sind immergrün, da die Nadeln nicht abfallen.
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    Die Kronenschicht


    Ein Wald setzt sich aus verschiedenen Schichten zusammen. Ganz oben befinden sich die Baumkronen. Hier leben vor allem Vögel wie Eulen, Meisen, Finken, Spechte, Waldkäuze, Habichte, Bussarde oder der Kuckuck. Sie alle haben eines gemeinsam, dass sie dort in der Kronenschicht ihre Nester bauen.


    Nestbauer & Höhlensucher


    Manche Vögel suchen dazu abgebrochene Zweige und Gräser, um zwischen Ästen ein Nest für die Eier zu errichten. Andere Vögel, wie z.B. Meisen oder Sperlinge, legen ihre Eier in Höhlen. Das kann ein hohler Baumstamm sein.


    clear
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    Höhlenbauer


    Wieder andere bauen Höhlen. Zu denen gehört der Specht. Mit seinen Krallen kann er sich an der Baumrinde festhalten und mit dem Schwanz zusätzlich abstützen. Mit seinem Schnabel pickt er ein Loch in das Holz eines toten Baumes, um dort seine Eier abzulegen. Vielleicht hast du schon einmal sein typisches Klopfen gehört.


    Die Nahrungssuche


    Auch die Nahrungssuche der Vögel im Wald ist oft ganz unterschiedlich. Eine große Zahl an Vögeln findet ihre Nahrung hauptsächlich in dem Gehölz der Wälder. Sie fressen Insekten, Samen und Früchte.
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    Greifvögel


    Greifvögel wie der Mäusebussard hingegen suchen ihre Beute oft im freien Feld. Dort schwebt er stundenlang über Wiesen und Äcker. Sobald er sein Beutetier entdeckt hat, stürzt er hinab und packt sein Opfer mit seinen Fängen. Wie sein Name schon andeutet, sind Mäuse seine Lieblingsnahrung.
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    Der Mäusebussard gehört zu den Greifvögeln.


    Die Strauchschicht


    Unter der Kronenschicht folgt die Strauchschicht. Sie bietet den vielen Insekten wie z.B. Schmetterlingen, Bienen, Hummeln, Grashüpfern und Käfern einen Lebensraum.


    Insekten ernähren sich von Blättern, vom Saft der Bäume, von Beeren oder auch von Holz. Manchmal kommt es vor, dass Maikäfer oder die Larven und Raupen von Frostspannern im Frühjahr ganze Wälder kahl fressen.
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    Die Anpassung


    Tiere, die in Laub- und Mischwäldern leben, passen sich den Veränderungen der Pflanzen an. So fressen z.B. Insekten im Frühling die neu gewachsenen Blätter der Bäume und der Sträucher, während sie im Herbst das welke, gefallene Laub auf dem Boden zu sich nehmen.
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    Kleine Helfer
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    Schmetterlinge helfen Blumen zu bestäuben.


    Diese Tiere helfen den Pflanzen aber auch sich zu vermehren. Die Bestäubung vieler Arten geschieht durch die Hummel, die Biene und den Schmetterling. Das Ausstreuen der Samen ist außerdem durch die Ameisen, Nagetiere und Vögel gewährleistet. Oft greifen sie bei der Nahrungssuche Samen mit auf, die sie anderswo wieder fallen lassen.


    Die Krautschicht


    In der untersten Schicht, der Krautschicht, leben sehr große Tiere wie z.B. Hirsche, Rehe, Bären, Wisente, Wildschweine und Wölfe.
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    Der Fuchs lebt in der Krautschicht.


    Mittelgroße Tiere
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    Aber auch mittelgroße Tiere wie Zobel, Wildkatzen, Vielfraße, Nerze, Opossums, Marder, Dachse, Igel, Füchse, Haselmäuse sowie Nattern haben hier ihren Raum zum Leben. Darüber hinaus besiedeln viele kleine Tiere, wie Käfer, Schnecken und Ameisen, den Boden der verschiedenen Wälder.


    cl


    
      Puzzlebild


      Auf diesem Bild siehst du einen Reisebus. Kannst du die vier Puzzleteile richtig anordnen, um das Bild zu vervollständigen?
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        Schattenbild


        Kannst du herausfinden, welches Tier sich in diesem Bild versteckt? Male die Bildflächen mit verschiedenen Farben aus, um das Rätsel zu lösen.
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                    Weißt du…

                  
                


                
                  	
                    ..., dass es den Koalabären nur in Australien gibt?


                    Dort lebt er in den Eukalyptuswäldern. Über ein Kilogramm Blätter frisst er am Tag. In seinen „Fresspausen“ schlummert er faul auf Bäumen.
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    Ein fleißiger Trupp


    Hast du schon einmal einen großen Haufen aus Tannennadeln, Blättern und Stöcken mitten im Wald gesehen und dich gefragt, was das wohl sein mag?

    Das ist ein Ameisenhaufen! Darin leben Tausende fleißiger Ameisen. Sie sind sehr, sehr wichtig für den Wald, da sie schädliche Insekten als Nahrung verzehren und somit den Wald schützen.
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    Ameisen sind sehr nützliche Tiere


    Eine gute Nase
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    Wenn du Glück hast, begegnest du einem Reh oder Hirsch. Die Männchen erkennst du am Geweih, außer sie haben es gerade abgeworfen, was sie jährlich ein Mal tun. Es wächst allerdings sofort nach und wird von Jahr zu Jahr schöner. Rehe und Hirsche sind sehr scheu und können dich schon von weitem wittern. Sie können etwa 50-mal besser riechen als wir Menschen.
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    Vorsicht, Mama!


    Etwas vorsichtiger solltest du jedoch sein, wenn du einmal einem Wildschwein begegnest. Vor allem wenn sie ihre Jungtiere dabei haben, die man auch Frischlinge nennt, können die Mütter sehr gefährlich sein. Das Wildschwein-Weibchen heißt übrigens Bache, die Männchen Eber. Sie haben besonders große Eckzähne, die man Hauer nennt.
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    Im Winter


    Laubbäume tragen im Frühling und im Sommer grüne Blätter, die sich im Herbst rot und gelb verfärben und dann zu Boden fallen. Dieses Herbstlaub bildet eine schützende Schicht auf der Erde und ermöglicht es vielen Würmern, Insekten sowie auch kleinen Säugetieren, dort über den Winter zu kommen.
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    Ein Eichhörnchen auf der Nahrungssuche


    Ein guter Vorrat


    Mit dem Absterben der Pflanzen im Herbst und Winter wird aber auch die Nahrung für die Tiere knapp. Manche Tiere legen sich deshalb schon früh genug einen Vorrat an.
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    Das Eichhörnchen


    Zu ihnen gehört das Eichhörnchen. Im Sommer sammelt es Nüsse und Samen, die es in Bäumen versteckt oder im Boden vergräbt. Wenn es aus seiner Winterruhe aufwacht, sucht es seine Verstecke auf, stärkt sich und hält dann bis zu der nächsten „Pause“ weiterhin seine Winterruhe.


    Den Winter durchschlafen


    Andere Tiere wie der Siebenschläfer oder der Braunbär halten einen Winterschlaf. Mehr dazu erfährst du auf der nächsten Seite.
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      Die Überwinterung


      Der Winter ist eine besondere Herausforderung für die Tiere. Die Nahrung wird knapp und ist in Eis und Schnee nur noch schwer zu finden. Einige haben sich den kalten Verhältnissen gut angepasst. Eine dicke Fettschicht oder ein Winterfell schützen sie ausreichend vor der Kälte. Andere Tiere halten einen Winterschlaf, eine Winterruhe oder verfallen in eine Winterstarre. Eine weitere Gruppe an Tieren verlässt die kälteren Gebiete, um den Winter in wärmeren Regionen zu verbringen.


      Tierwanderung
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      Vor allem Vögel legen oft weite Strecken zurück, um im Herbst vom kalten Norden in den wärmeren Süden zu gelangen. Störche, die in Deutschland leben, fliegen am Tag bis zu 300 km, um nach Afrika oder Spanien zu gelangen. Im Frühjahr kehren sie dann zu ihren Brutplätzen zurück.
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      Winterschlaf und Winterruhe


      [image: Image - img_03000036.png]


      Viele Säugetiere halten einen Winterschlaf. Vorher fressen sie sich dicke Fettpolster an. In einer Höhle, die sie mit Heu, Moos und Bast auskleiden, verbringen sie den Winter. Ihre Körpertemperatur kühlt ab und ihr Herzschlag wird sehr langsam. So können sie mehrere Monate ohne Nahrung und Wasser auskommen. Während des Winterschlafs verlieren die Tiere viel Gewicht.


      Diejenigen, die Winterruhe halten, legen sich zu ihren Fettpolstern eine große Vorratskammer mit ganz viel Nahrung an. Sie wachen von Zeit zu Zeit auf, um zu essen und zu trinken.
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      Winterstarre


      [image: Image - img_03000037.png]


      Amphibien und Reptilien können ihre Körpertemperatur nicht selbst regulieren. Sie passt sich immer der Umgebung an. Bei niedrigen Temperaturen suchen sich diese Tiere Plätze, an denen sie vor Feinden sicher sind. Dort verfallen sie in eine Winterstarre. Das heißt, dass sie sich kaum bewegen und ihr Körper nur wenig Energie braucht.
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      Im Frühling


      Besonders im Frühling und Sommer erwacht der Wald wieder zum Leben. Es wachen viele Tiere aus ihrer Winterruhe oder ihrem Winterschlaf auf. Nun beginnt die Paarungszeit und alle Tiere sind sehr damit beschäftigt, Nester und Bauten für ihren Nachwuchs anzulegen.
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      Ein junger Fuchs schaut aus dem Bau.


      Gemütlicher Bau


      Viele Säugetiere graben Löcher in den Boden und polstern die Bauten mit Pflanzen und Federn aus. Darin schützen und verpflegen sie ihre Jungen so lange, bis diese ihr Heim verlassen und selbstständig leben können. Bei einigen Tieren dauert diese Zeit nur ein paar Wochen, bei anderen mehrere Monate.


      
        Himmelsrichtungen


        Den Stern auf dem abgebildeten Kompass nennt man auch Kompassrose. Kannst du die vier Anfangsbuchstaben der Himmelsrichtungen richtig in den Kompass eintragen?
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          Foto-Quiz
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          Der Dachs gehört zu den Mardern. Er bringt im Jahr ein bis fünf Junge zur Welt. Weißt du, zu welcher Tiergruppe er zählt?
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    In Mitteleuropa gibt es nur eine Fuchsart, die hier vertreten ist. Das ist der Rotfuchs. Weißt du, in welcher Waldschicht er zu Hause ist?
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                A - Kronenschicht
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    Der Wolf war eines der ersten Haustiere des Menschen. Wenn er gezähmt ist, gilt er als treuer Begleiter. Weißt du, wer seine zahmen Verwandten sind?
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    In der Nacht


    Nicht nur tagsüber gibt es viel im Wald zu erleben und zu beobachten. Überrede doch einmal deine Eltern, mit dir eine Nachtwanderung durch den Wald zu machen. Das ist spannend und bringt viel Spaß!
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    Die Fledermaus


    Dabei kannst du beobachten, wie die Fledermaus ihre Runden fliegt, um nach Nahrung zu suchen. „Fliegt sie dabei nicht ständig gegen Bäume?“, fragst du dich jetzt bestimmt. Nein! Denn die Fledermaus besitzt ein Ultraschall-Echolot. Sie sendet Töne aus, die ein Mensch gar nicht hören kann. Mit diesen Signalen kann sie die Umgebung abtasten und sich genau orientieren. Auch U-Boote nutzen übrigens diese Methode!
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    Nachtaktive Tiere
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    Auch Eulen sind nachtaktiv. Sie haben besonders gute Augen und Ohren, mit denen sie alle Hindernisse im Dunkeln erkennen können. Weiterhin sind nachts Haselmäuse, Siebenschläfer, Waschbären, Igel, Marder, Uhus, Käuze und Nachtfalter im Wald unterwegs.
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    Die Nachtigall


    Für musikalische Unterhaltung sorgt die Nachtigall. Während die meisten Tiere nachts schlafen und ruhig sind, singt die Nachtigall auch zu dieser späten Stunde gern noch ein Lied. Sie ist bekannt für ihren schönen Gesang und man nennt sie auch die „Königin der Singvögel“.
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      Wie verhalte ich mich im Wald?


      • Brich niemals Zweige ab!


      Dadurch können schlimme Schäden an den Pflanzen entstehen.


      • Zertritt nichts!


      Im Wald haben alle Pflanzen und Tiere ihre Aufgabenund ihren Lebensraum, auf den sie angewiesen sind.


      • Betritt kein Dickicht!


      Auch hier leben viele Tiere und Pflanzen, die nicht gestört oder gar zerstört werden dürfen.


      • Ritze keine Baumstämme an!


      Ein Schnitt in eine Rinde ist eine Wunde für den Baum. Es tritt Saft oder Harz aus, was wiederum Insekten anlockt. Außerdem können Pilze und Bakterien in den Baum geraten und ihm Schaden zufügen.


      • Lass alles so, wie es ist!


      Der Wald und seine Bewohner bilden ein geschlossenes System. Deshalb darfst du keine Pflanzen ausgraben oder neue dazupflanzen. Vieles, was auf dem Boden liegt, z.B. Tannenzapfen, darfst du natürlich mitnehmen.


      • Fasse keine Tiere an!


      Du weißt nie, ob das Tier eine Krankheit hat, z.B. Tollwut. Wenn du Jungtiere berührst, können sie gegebenenfalls nicht mehr von ihren Eltern anerkannt werden, da sie sich vor dem Menschengeruch erschrecken. Manche Tiere greifen auch Menschen an, um ihre Jungtiere zu schützen.


      • Mach keinen Lärm!


      Lautes Rufen und Schreien erschreckt die Tiere und stört sie.


      • Zünde kein Feuer an!


      Das ist strengstens verboten. Vor allem in den Sommermonaten besteht hohe Waldbrandgefahr.


      
        Teste dein Wissen!
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        Lösungswort
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      Im Dschungel
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    Im Regenwald


    Tropische Regenwälder werden oft auch als Dschungel bezeichnet. Man findet sie in der Nähe des Äquators. Dort ist es das ganze Jahr über sehr warm, aber es regnet auch viel. Die größten Gebiete befinden sich in Mittel- und Südamerika, Zentralafrika, in Südostasien, in Australien und auf Madagaskar.
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    Der Regenwald im Amazonasgebiet


    Größte Artenvielfalt


    Regenwälder bedecken nur noch sieben Prozent der Erdoberfläche. Aber hier leben mehr als 50 Prozent aller Pflanzen und Tiere, die wir kennen. Viele von ihnen gibt es nur im Regenwald. Du kannst dir also vorstellen, wie wichtig der Regenwald für die Artenvielfalt auf der Erde ist.
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    Der Regenwald hat die größte Artenvielfalt.


    Unterschiedliche Schichten


    Der Regenwald ist wie ein Haus in unterschiedlichste Stockwerke eingeteilt. Jedes Stockwerk oder jede Schicht bildet einen Lebensraum für bestimmte Tierarten, die sich dieser Umgebung genau angepasst haben. Natürlich gibt es aber auch Tiere, die in mehreren Schichten leben und dort ihre Nahrung suchen.
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    Die obere, helle Schicht des Regenwaldes
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                Helle Schicht


                Die Schicht ganz oben in einem Regenwald besteht aus riesigen Bäumen. Sie können über 70 Meter hoch werden. Hier leben vor allem Vögel.
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                Kronenschicht


                Die Kronenschicht musst du dir als ein sehr dichtes Gewirr aus Blättern und Ästen vorstellen. Durch die intensive Sonneneinstrahlung wachsen hier besonders viele Blumen und Früchte, die den Vögeln, Insekten, Affen und vielen anderen Tieren als Nahrung dienen.
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                Unterholzschicht


                Ein weiteres Stockwerk, die Unterholzschicht, besteht aus kleineren Bäumen und Sträuchern und ist von Lianen durchsetzt. An ihnen und an den Ästen schwingen die Affen und baumeln Faultiere. Viele Tiere, wie der Ozelot, klettern für ihre Ausflüge auch vom Boden in die Unterholzschicht.
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                Bodenschicht


                Zu den Ausflüglern zählt auch die Vogelspinne. Sie lebt zusammen mit Jaguaren, Tapiren, Schlangen, Ameisenbären, Nasenbären und vielen anderen Tieren in der Bodenschicht. Dadurch, dass hier kaum noch Sonnenlicht angelangt, ist der Pflanzenwuchs recht dünn. Auf dem Boden rotten die Blätter und Früchte, die von den Bäumen abfallen. Sie bilden eine dicke, weiche Schicht, die vielen Ameisen, Termiten und Weichtieren als Nahrungsgrundlage dient.
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    Vögel


    In den Kronen der hohen Bäume leben viele Vögel. Sie ernähren sich überwiegend von Insekten, Blüten und Früchten. Entsprechend ihrer Nahrung haben die Vögel besonders geformte Schnäbel. Die Papageien haben gekrümmte und starke Schnäbel, mit denen sie selbst harte Nüsse aufknacken können.
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    Ein farbenfroher Ara-Papagei


    Der Nashornvogel hingegen besitzt einen großen Schnabel, der dabei hilft, Früchte zu pflücken und zu zerkleinern. Der Kolibri hat einen langen dünnen Schnabel, welcher sehr gut dafür geeignet ist, Nektar aus Blüten zu saugen.
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    Das Klima


    In den Regenwäldern herrscht ein feuchtheißes Klima mit starken Niederschlägen. Während es in manchen Regionen jeden Tag regnet, kommen in anderen Gebieten Regenzeiten und Trockenzeiten abwechselnd vor. In einem tropischen Regenwald gibt es demnach auch viele Flüsse und Seen. Im Regenwald lässt sich besonders gut beobachten, wie die Tiere sich ihrem Lebensraum und dem Klima angepasst haben. Auf den folgenden Seiten kannst du ein paar sehr interessante Beispiele für diese Anpassung entdecken.
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    Fische im Dschungel?


    Das hättest du wahrscheinlich am wenigsten erwartet! Aber einmal im Jahr, wenn im Amazonasgebiet die Regenzeit einsetzt, verwandelt sich der Regenwald dort in einen Wasserdschungel.
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    Eine Heuschrecke flüchtet auf ein Blatt.


    Land unter!


    Dann wird ein großer Teil des Waldbodens überschwemmt und Fische tummeln sich zwischen den Bäumen und Sträuchern. Viele Tiere flüchten dann in die höheren Schichten des Waldes. Andere können schwimmen, sodass ihnen das Wasser nichts ausmacht. Es steigt übrigens bis zu 15 Meter hoch.


    Springende Räuber
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    Vor allem Insekten, die nicht fliegen können, haben es jetzt schwer. Wenn sie nicht hoch genug klettern, werden sie zu einer leichten Beute für die vielen Raubfische. Denn neben kleineren Fischen stehen auch sie auf dem Speiseplan der Räuber. Der Gabelbart kann bis zu zwei Meter hoch springen. Blitzschnell kommt er aus dem Wasser geschossen, um sich Insekten zu fangen.


    Laichplätze


    Für viele Fische bedeutet die Regenzeit auch die Zeit der Vermehrung. Die vielen Äste und Blätter unter Wasser bieten ihnen geeignete Laichplätze.
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      Schau genau


      Wir sind bei den Tieren im Dschungel. Kannst du herausfinden, welche neun Fehler sich im unteren Bild versteckt haben?
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        Silbenrätsel


        Bilde aus den aufgeführten Silben zehn Wörter nachfolgender Bedeutung. Die jeweils markierten Buchstaben, zuletzt von oben nach unten gelesen, ergeben das Lösungswort.


        a – a – bor – e – e – gei – gen – heu – kan – li – ma – nas – ne – ne – nek – o – pa – pa – re – wald – vul – schlang – schreck – tar – zo
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    Fliegende Schlangen?


    [image: Image - img_02000056.jpg]


    Um z.B. in den Regenwäldern Borneos zu überleben, haben einige Tiere das Gleiten gelernt. Hier stehen die Bäume nämlich weiter auseinander als in anderen Regenwäldern. Um trotzdem von Ast zu Ast zu gelangen, hat der Flugdrache Hautlappen an beiden Seiten des Körpers, die wie Flügel wirken. Und dann gibt es in den südostasiatischen Regenwäldern noch fliegende Schlangen! Sie verdoppeln ihre Körperbreite, indem sie viel Luft einatmen und ihre Rippen spreizen. So werden sie selbst zu einer Art Tragflügel, der ein Herunterfallen verhindert.
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    Würgeschlangen


    Im Regenwald leben aber nicht nur Schlangen, die fliegen können, sondern auch die gefährlichsten Schlangen. Hast du schon einmal von einer Anakonda gehört? Sie lebt im Amazonasgebiet und ist die größte Schlange der Welt. Ausgewachsen kann sie bis zu zehn Meter lang werden. Die Anakonda erlegt ihr Opfer, indem sie es eng umschlingt und so lange weiter zusammenpresst, bis das Beutetier erstickt ist
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    Giftschlangen


    Andere Schlangen haben ein Gift in ihren Zähnen, das sie ihrem Opfer mit einem Biss zufügen. Manchmal kann dieses innerhalb von Sekunden tödlich sein.
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    Eine giftige Greifschwanz-Lanzenotter


    Brütende Vulkane


    [image: Image - img_02000059.jpg]


    Die indonesische Insel Sulawesi ist durch ihre Vulkane geprägt und hat eine einzigartige Tier- und Pflanzenwelt. Ein beeindruckendes Beispiel, wie Tiere die Gegebenheiten der Natur vor Ort für sich nutzen können, liefert uns das sogenannte Hammerhuhn. Durch die Vulkane ist die Erde auf Sulawesi schon dicht unter der Oberfläche sehr warm. Diese Wärme nutzt das Hammerhuhn, um seine Eier ausbrüten zu lassen. Es gräbt Löcher in den warmen Sand und legt seine Eier dort hinein.
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    Farbenpracht


    Wie du dir vorstellen kannst, ist es im Halbdunkel des Regenwaldes gar nicht so einfach, sich gegenseitig zu erkennen. Deshalb sind viele Tiere, die im Dschungel leben, sehr farbenprächtig. Denk nur mal an die vielen Schmetterlinge und Papageien!


    Pardiesvogel
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    Einer von diesen bunten und schönen Tieren ist der Paradiesvogel. Er ist in Neuguinea zu Hause. Um die Weibchen anzulocken, führen die Männchen einen Balztanz auf, bei dem sie lustig umherhüpfen, ihre Flügel ausbreiten und sich mit ihrem Kopf vornüber beugen. So kann das Weibchen die Pracht der Federn bewundern, die in vielen bunten Farben grün, blau, rot, orange und gelb schimmern.
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    Affen
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    Ein Gibbon mit seinem Nachwuchs


    Was wäre ein Dschungel ohne Affen? Sie sind fast überall in den Regenwäldern der Erde zu Hause. Und bei ihren Kletterkünsten können sie sich wohl auch keinen schöneren Lebensraum als den baumreichen Dschungel vorstellen.
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    Zu den wohl akrobatischsten Affen zählen die Gibbons in Südostasien und Klammeraffen in Südamerika. Klammeraffen haben einen langen Schwanz, mit dem sie sich an Bäume hängen können. Er allein kann ihr gesamtes Körpergewicht halten. So haben sie beide Hände frei, um Früchte zu pflücken.
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    Ein freundlicher Riese


    Was der Löwe in der Steppe ist, ist der Gorilla im Dschungel: nämlich der König der Tiere. Leider gibt es nur noch wenige Gorillas. Sie leben hauptsächlich in Zentralafrika. Ein Männchen kann bis ca. zwei Meter groß und 300 Kilo schwer werden. Wenn er nicht gerade seine Familie verteidigen muss, ist ein Gorilla ein sehr friedliches Tier. Auf seinem Speiseplan stehen Nüsse, Früchte und Blätter. Er ist also ein Vegetarier!


    clear


    Raubkatzen
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    In Afrika lauert oft ein Leopard im Baum auf Beute.


    Und dann sind da natürlich noch die majestätischen Raubkatzen, die im Regenwald zu Hause sind. Auf den Bäumen Afrikas versteckt sich der Leopard und lauert dort auf Beute, während in Sumatra seltene Tiger durchs Dickicht des Dschungels laufen.
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    Die größte Raubkatze im Dschungel ist der Tiger.


    Der Lebensraum des Jaguars befindet sich in Mittel- und Südamerika. Die meisten Raubkatzen haben wunderschöne Fellmuster, die sie in ihrer Umgebung perfekt tarnen. Hier kannst du sie vergleichen!
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      Foto-Quiz
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      Die Tiger leben nicht in Rudeln, sondern ziehen lieber allein durch ihr Revier. Nur in der Paarungszeit treffen sie zusammen. Deshalb spricht man auch von ...
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                  B - Außenseitern.
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                  C - Herdentieren.

                
              

            
          

        

      


      

    

  


  
    [image: Image - img_02000062.jpg]


    Der Gorilla frisst am liebsten Blätter. Um satt zu werden, vertilgt er so bis zu 25 kg davon am Tag. Er ist also ein ...
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                A - Allesfresser.
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                B - Fleischfresser.
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                C - Pflanzenfresser.
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    Papgeien sind schon lustige Tiere. Einige von ihnen können sogar das Sprechen erlernen. Weißt du, in welcher Schicht des Regenwaldes sie nicht leben?
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                A - Helle Schicht
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                B - Bodenschicht
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                C - Kronenschicht

              
            

          
        

      

    


    


    
      Malen nach Zahlen


      Verbinde die Zahlen in der richtigen Reihenfolge, um zu entdecken, was sich hier verbirgt!
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        Teste dein Wissen!
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                    Was versteht man unter einem Dschungel?
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                    Nadelwald
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                    Mischwald
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                    Auf welcher Insel gibt es „fliegende“ Schlangen?
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                    Borneo
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                    Welches Tier führt einen lustigen Balztanz auf?
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                    der Gabelbart
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                    der Paradiesvogel
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                    Wer zählt nicht zu den Affen?
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                    der Gorilla

                  

                  	
                    (O)
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                    Der Jaguar lebt in ...
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                    Mittel- und Südamerika.
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                    Aufgrund der Dunkelheit im Regenwald sind viele Tiere ...
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                    farbenprächtig.
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                    Wie heißt die größte Schlange?
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                    Kreuzotter
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                    Welches der genannten Tiere lebt nicht im Regenwald?
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                    Heuschrecke
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                    Womit knackt ein Nashornvogel Früchte auf?
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                    mit seinen Krallen
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                    mit seinem Schnabel
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                    mithilfe eines Steines
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                    Wer gilt als der König des Dschungels?
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                    Löwe
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                    Gorilla
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        Lösungswort
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      Im Gebirge


      
        [image: Image - img_02000065.jpg]

      

    

  


  
    Im Gebirge


    Wenn du schon einmal in den Bergen warst, dann wirst du bestimmt gemerkt haben, dass dort ein ganz spezielles Klima vorherrscht. Selbst wenn es tagsüber angenehm warm werden kann, ist es in der Nacht oft eisig kalt.
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    Am Fuße eines Berges wachsen oft Wälder.


    Je höher die Berge sind, desto größer werden die Temperaturunterschiede und desto stärker wehen auch die kalten Winde. Das liegt daran, dass es keine Hindernisse wie Bäume oder Gebäude gibt, die den Wind bremsen können.


    Vegetation


    Viele Bergspitzen sind das ganze Jahr über mit Schnee bedeckt. An diesen Stellen wachsen auch keine Pflanzen. Unter der Schneegrenze findet man Felswände, die mit Flechten und Moosen besetzt sind. In niedrigeren Lagen der Berge gibt es dann Sträucher und Blütenpflanzen wie Edelweiß, Enzian oder Alpenhornkraut. Die Hänge der meisten Berge sind mit Nadelwald bewachsen.
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    Große Artenvielfalt


    Außer den Bergen zählt man noch die Wiesen, Moore, Täler, Gletscher und Felsen zum Gebirgslebensraum. Vor allem die Kälte und der Wind in den höheren Lagen der Berge machen diese Gebiete zu einer wahren Herausforderung für die Tierwelt. Das heißt aber nicht, dass hier nur wenige Tiere leben, die sich den Verhältnissen angepasst haben. Auch im Gebirge erwartet dich eine große Artenvielfalt.


    clear


    Gämsen und Steinböcke


    [image: Image - img_02000068.jpg]


    An welches Tier denkst du als Erstes, wenn du dir die Berge vorstellst? Bestimmt sind es Gämsen und Steinböcke. Sie leben in den felsigen Regionen des Gebirges und ernähren sich von Gras, Sträuchern, Kräutern und Wurzeln. Sie können sehr gut klettern, rennen und auch springen. Ihre Hufe sind so geformt, dass sie auch an steilen Felshängen noch Halt finden. Die Kälte macht ihnen nichts aus, denn sie haben ein sehr dichtes Fell.


    clear


    Schneeziege


    Das hat auch eine Schneeziege. Sie lebt in den Bergen Nordamerikas und hält sich oft sogar in Höhen bis zu 4 000 Metern auf. In so kalten Höhen ist es besonders hilfreich, ein langes, dichtes Fell und dicke Fettschichten zu haben. Die weiße Farbe des Fells schützt die Schneeziegen zusätzlich vor Feinden, da sie sich nur schwer vom Schnee unterscheiden lassen.
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    Die Schneeziege ist ein sehr guter Kletterer.


    Weiße Tarnung


    [image: Image - img_0200006A.jpg]


    Andere Tiere wie der Schneehase und das Alpenschneehuhn tarnen sich im Winter ebenfalls durch ein weißes Fell oder Federkleid.


    Im Sommer passen sie sich erneut den Farben der Umgebung an. Beide Tiere sind dann braunfarben. So können Raubvögel wie Falken oder Adler sie nicht so einfach auf dem felsigen Untergrund erspähen.
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    Adleraugen über den Bergen


    Der Steinadler hat nämlich ausgezeichnete Augen und kann selbst aus großen Höhen noch kleine Mäuse erkennen. Mit bis zu 150 km/h stürzt er hinab und greift sich die Beute. Wenn er Junge hat, bringt er den größten Teil von seiner Beute zurück ins Nest, um die Kleinen zu füttern. Steinadler bauen ihre Nester in die Nischen von steilen Felswänden. So können sie sich sicher sein, dass ihr Nachwuchs vor Feinden gut geschützt ist.
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    Der Steinadler ist ein majestätischer Flieger.


    Der Kondor


    Wenn du gedacht hast, dass so ein Steinadler schon ein wirklich großer Vogel ist, dann wirst du staunen, wenn du jemals einen Kondor siehst. Um ihn in freier Natur zu erleben, müsstest du allerdings bis in die Anden Südamerikas reisen. Dort lebt der König der Gebirgswelt! Der Kondor erreicht ein Gewicht von zwölf kg und hat eine Flügelspannweite von drei Metern. Wie ein Segelflieger gleitet er durch die Luft und schafft dabei Strecken von mehr als 100 km ohne mit den Flügeln zu schlagen.
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    Alpakas


    Weit unter dem Kondor weiden Lamas, Alpakas und die Vikunjas auf den Wiesen der Anden. Sie zählen zu der Familie der Kamele und haben ein ähnlich friedliches Gemüt. Besonders die Wolle der Alpakas und Vikunjas ist bei vielen Menschen beliebt, da sie sehr weich und warm ist.
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    Chinchillas


    Noch wärmer ist das blaugraue Fell der Chinchillas. Die kleinen Nagetiere brauchen die Kälte nicht zu fürchten. Ihr Fell schützt sie auch noch in Höhen von 6 000 Metern und sogar bei Nacht. Während viele Nagetiere im Gebirge eine Winterruhe oder sogar einen Winterschlaf halten, verbringen Chinchillas nur selten längere Zeit in ihren Bauten.
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    Murmeltiere


    Ganz anders sieht das das Murmeltier! Zu seinen Lieblingsbeschäftigungen zählt das Schlafen. In seinem unterirdischen Bau hält es so mehrere Monate lang einen Winterschlaf.


    Im Sommer tollt es mit anderen Murmeltieren auf der Wiese herum. Wittern sie eine Gefahr, dann warnen sich Murmeltiere. Dann stoßen sie einen Pfiff aus, sodass sich alle schnell in Sicherheit bringen können.
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    Raubkatzen
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    Zu den größten Feinden der Murmeltiere gehören der Schneeleopard und der Puma. Sie gehören zur Familie der Katzen und schleichen auf ihren weichen Pfoten durch die Berge.


    Beide Tiere sind Einzelgänger und am liebsten nachts unterwegs. Ihr Fell bietet ihnen aber auch am Tage eine perfekte Tarnung, um auf Beutezüge zu gehen.


    
      Chinesisches Labyrinth


      Führe die goldene Kugel durch das Labyrinth, ohne dass sie durch ein Loch fällt! Schreibe Zahlen in aufsteigender Reihenfolge an die Fähnchen, um den richtigen Weg zu markieren.
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        Labyrinth/Vergleichsbild
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        Kannst du hier die sieben Fehler finden?

      

    

  


  
    Reptilien und Amphibien


    Es gibt aber nicht nur Vögel und Säugetiere im Gebirge. Die vielen Felsen und Bergquellen bieten vor allem Reptilien und Amphibien wie Salamandern, Molchen und Lurchen einen geeigneten Lebensraum.
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    Die Berge bieten Lebensraum für viele Tierarten.


    Frostschutz


    Wie du am Anfang des Buches gelernt hast, sind einige dieser Tiere wechselwarm und passen ihre Temperatur jeweils der Umgebung an. Um in den Bergen trotzdem überleben zu können, haben einige der Bergbewohner besondere Chemikalien in ihrem Blut. Diese wirken ungefähr so wie ein Frostschutzmittel im Auto.


    Salamander und Molche
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    Während z.B. der Bergmolch das Wasser zum Leben braucht, fürchtet sich unser Alpensalamander vor dem Ertrinken, wenn Fels- und Baumspalten voll Wasser laufen.
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    Den schwarz glänzenden Lurch findest du überwiegend in den Alpen und auf dem Balkan. Ganze zwei bis drei Jahre ist dieser im Mutterleib, bevor er lebend zur Welt kommt.
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    Insekten
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    Und natürlich leben auch tausende von Insekten auf den Wiesen und in den Wäldern der Gebirge. Viele von ihnen können nicht fliegen. Das wäre bei den starken Winden auch zu gefährlich, da sie ein fach davongetragen würden. Andere haben besonders schöne Flügel, wie z.B. der Apollofalter. In manchen Gebirgen kann man bei Windstille ganze Schwärme mit Tausenden dieser Schmetterlinge beobachten.
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    Yak


    Besonders im Sommer gibt es viele Fliegen auf den Bergwiesen. Und die wiederum mag der in Asien lebende Yak überhaupt nicht. Deshalb benutzt er seinen langen Schwanz als eine Art Fliegenklappe. Ansonsten sind die zotteligen Rinder aber sehr friedliche Tiere, die sich ausschließlich von Pflanzen ernähren.
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    Grizzlybär


    Weniger friedlich ist der Grizzlybär Nordamerikas. Vor allem, wenn die Bärenmutter Junge hat. Dann greift sie Feinde an, die sich der Familie zu sehr nähern. Grizzlybären sind Allesfresser. Sie ernähren sich von Pflanzen, Fleisch und Fisch. Besonders gern essen sie Lachse, die sie sich geschickt aus den Gebirgsflüssen fischen.
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    Grizzlybären auf einem Streifzug durch die Berge


    
      Foto-Quiz
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      Der Steinbock hat riesige Hörner, die bis zu einem Meter lang und 15 kg schwer werden können. Weißt du, wofür er sie nutzt?
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                  A - zur Nahrungssuche
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                  B - zum Kämpfen
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                  C - als Kletterhilfe
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    Der Schneeleopard lebt im Hochgebirge zwischen vielen Felsen, Schnee und Eis. Warum ist sein Fell wohl weiß und mit schwarzen Punkten?


    


    
      
        
          
            
            
          

          
            
              	
                [image: Image - img_0200003B.jpg]

              

              	
                A - zur Tarnung
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                B - als Signalsetzung
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                C - als Paarungszeichen

              
            

          
        

      

    


    


    [image: Image - img_0200003D.jpg]

  


  
    [image: Image - img_02000079.jpg]


    Auf dem Foto siehst du ein Dall-Schaf. Es lebt in den Bergen Nordamerikas. Wenn du es dir genau betrachtest, kannst du dir bestimmt vorstellen, zu welcher Familie von Tieren es gehört.
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                A - Hirsche
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                B - Hornträger
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                C - Marder
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    Murmeltiere ernähren sich von Gräsern und Kräutern. Der hohe Fettgehalt der Pflanzen hilft den Murmeltieren, sich gut auf ...
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                A - ihren Winterschlaf vorzubereiten.
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                B - Hornträger.

              
            


            
              	
                [image: Image - img_0200003B.jpg]

              

              	
                C - ihre Winterstarre vorzubereiten.
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    Während auf der Bergspitze keine Pflanzen wachsen, gibt es unterhalb der Schneegrenze wieder Felswände, die bewachsen sind. Weißt du, womit?
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                A - Flechten und Moosen
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                B - Tannen und Laubbäumen
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                C - Blütenpflanzen
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    Die Luchse haben kurze Schwänze, einen Backenbart und lange Haarpinsel an den Ohren. Diese Haare helfen dem Luchs, ...
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                A - besser zu tasten.
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                B - sich besser zu tarnen.
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                C - besser zu hören.

              
            

          
        

      

    


    


    
      Gewicht raten


      Ordne die Tiere nach ihrem Gewicht. Beginne dabei mit dem schwersten und schreibe hierfür die Zahlen 1, 2, 3 und 4 in die runden Felder.
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      Felder und Wiesen
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    Buntes Treiben


    Hast du schon mal einen Spaziergang durch die Felder und Wiesen gemacht? Besonders im Frühjahr und Sommer ist es hier sehr schön. Es summt und brummt, und bunte Schmetterlinge, Bienen und dicke Hummeln fliegen durch die Luft.
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    Wiesen sind ein beliebter Platz für Insekten.


    Wo es Wiesen gibt


    Felder und Wiesen gibt es überall da auf der Welt, wo ein gemäßigtes Klima herrscht. Hier finden alle vier Jahreszeiten statt. In manchen Gebieten bringen sie aber nur wenig Temperaturunterschiede mit sich. In anderen gemäßigten Gebieten ist es im Sommer heiß und im Winter kalt.


    Auf den Feldern und Wiesen wachsen viele verschiedene Gräser und Blumen. Nur ganz vereinzelt findet man Bäume und Büsche, und so kann das Sonnenlicht alle Pflanzen gut erreichen.
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    Kein Versteck


    Dafür gibt es aber auch nur sehr wenige Versteckmöglichkeiten für größere Tiere. Diese haben sich den Bedingungen gut angepasst, indem sie sich Bauten unter der Erde errichten oder aber in den nahe gelegenen Wäldern leben, sodass sie Felder und Wiesen nur für die Nahrungssuche aufsuchen. Die Felder und Wiesen sind besonders für die Insekten ein beliebter Lebensraum.


    clear


    Die Biene


    In Blumen und Sträuchern sammelt die Biene ihre Nahrung. Weltweit gibt es etwa 20 000 Bienenarten. Am bekanntesten ist dir wahrscheinlich die Westliche Honigbiene. Aus Nektar und Körpersäften stellt sie sich einen Wintervorrat her: den Honig.
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    Eine Biene beim Sammeln von Pollen und Nektar


    Kennst du den Ausdruck „fleißige Biene“? So eine Honigbiene ist tatsächlich sehr emsig. Unermüdlich sucht sie nach Pollen, also Blüten staub, und Nektar. Einige Bienen transportieren ihr Gut mit dem Mund, andere haben kleine Haare auf der Unterseite ihres Körpers zum Festhalten und wiederum andere haben kleine Gefäße an den Beinen, in denen sie das Gesammelte verstauen.


    Leckerer Honig
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    Bienen produzieren aber nicht nur den leckeren Honig, sie sind sehr wichtig für die Vermehrung der Blumen. Durch ihre mitgetragenen Pollen sorgen sie dann dafür, dass die Blumen bestäubt werden und viele neue Samen bilden können. Die gleiche Aufgabe übernehmen auch Hummeln und Schmetterlinge.
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    Der Marienkäfer


    Äußerst nützlich für die Pflanzenwelt sind auch Marienkäfer. Sie fressen nämlich sehr gern Blattläuse. Somit helfen sie auf natürliche Weise, Schädlinge zu bekämpfen, die ansonsten viele Blumen kahl fressen würden.
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      Paare finden


      Hilf den Tierkindern zu ihren Vatern und Müttern, indem du sie mit einem Stift verbindest.
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        Schattenbild


        Male die Flächen aus, die mit einem Punkt gekennzeichnet sind, und finde heraus, welche Figur sich in dem Bild versteckt.
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    Der Regenwurm
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    Ein ebenso nützlicher Helfer wie der Marienkäfer ist auch der Regenwurm. Weißt du auch warum? Er gräbt sich am liebsten durch den Boden und frisst dabei Erde und alles pflanzliche Material. Das, was er dann wiederum ausscheidet, ist besonders nährstoffreich und fördert die Fruchtbarkeit des Bodens.

    Der Regenwurm ist also ungeheuer wichtig für das Gedeihen von Pflanzen und schafft dadurch auch den Lebensraum für viele Tiere.
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    Schnecken
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    Weinbergschnecken können 8 Jahre alt werden.


    Was haben eine Schnecke und ein Regenwurm gemeinsam?


    Sie lieben es, wenn der Boden nass vom Regen ist. Dann fühlen sie sich so richtig wohl. Trockenheit sowie Hitze meiden sie, um sich vor dem Austrocknen zu schützen.
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    Es gibt Schnecken, die ihr Haus auf dem Rücken tragen, und solche, die nackt sind. Gehäuseschnecken bevorzugen Welkfutter und helfen somit Pflanzenreste zu verwerten. Nacktschnecken hingegen fressen gern Frischpflanzen. Damit sie nicht zu Schädlingen werden, ist es wichtig, dass es ausreichend natürliche Feinde gibt, die den Bestand an Nacktschnecken regulieren. Dazu zählen unter anderem Igel, Frösche, Kröten, Vögel und Eidechsen.
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    Der Feldhamster


    „Oh, wie niedlich“, wirst du denken, wenn du einen Feldhamster siehst. Aber so lieb wie sein Verwandter, der Goldhamster, ist der Feldhamster lange nicht. Wenn er von größeren Tieren angegriffen wird, fängt er an zu beißen und zu kratzen.


    Volle Backentaschen
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    Zu seinen natürlichen Feinden zählen Greifvögel, Störche, Raben und Marder. Um ihnen so selten wie möglich zu begegnen, hält der Feldhamster sich lieber in seinem unterirdischen Bau auf. Dieser besteht aus einer Schlafhöhle, Speisekammern, Verbindungswegen und Fluchtwegen. Wenn der Feldhamster auf Nahrungssuche geht, stopft er sich seine Backen voll mit Getreide, Gemüse, Früchten, Würmern und Insekten.
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    Meister Lampe


    Der Feldhase hat keinen Bau, sondern schläft in einer windgeschützten Mulde, der sogenannten Sasse. Wenn er über Felder und Wiesen läuft, erkennst du ihn am besten an seinen langen Ohren, die man auch Löffel nennt. Da sich ihm nur wenige Versteckmöglichkeiten bieten, hat er eine ganz spezielle Technik entwickelt, seinen Feinden zu entkommen.


    Er schlägt Haken! Wenn er verfolgt wird, läuft er nahe an seiner Sasse vorbei. Kurz hinter seinem Schlafplatz macht er dann einen großen Satz zur Seite, läuft schnell zurück und verschwindet in seiner Sasse. Ganz schön schlau, oder?
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    Der Feldhase ist mit dem Kaninchen verwandt.


    Flinkes Wiesel
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    Besonders flink ist auch das Wiesel. Weltweit gibt es verschiedene Arten. In Europa findet man das Mauswiesel und das Hermelin. Je nach Lebensraum wechselt das Hermelin im Winter sein Fell. Während es im Sommer braun ist, ist es im Winter weiß. So kann es im Schnee nur schwer gesehen werden.
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    Das Hermelin ist zwar klein, gilt jedoch als geschickter Räuber. Ständig ist es auf der Jagd nach kleinen Vögeln, Mäusen, Maulwürfen, Kaninchen, Ratten und Insekten. Damit macht es jedoch besonders dem Fuchs und den Greifvögeln Konkurrenz, die ebenfalls Felder und Wiesen nach diesen Tieren absuchen.
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                Weißt du...

              
            


            
              	
                ..., dass es eine Heuschrecke gibt, die „Gottesanbeterin“ heißt? In Europa lebt sie hauptsächlich im Mittelmeerraum und liebt es, dort stundenlang regungslos an Blättern zu verweilen. Dabei hält sie ihre Vorderbeine wie beim Beten vor ihre Brust.

              
            


            
              	
                Anstatt zu beten, lauert sie jedoch auf Beute. Sobald sich ein Insekt nähert, fängt sie es blitzschnell und frisst es. Die Gottesanbeterinnen gibt es übrigens nicht nur auf Feldern und Wiesen. Einige Arten leben auch in den Tropen oder sogar in der Wüste.
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      Foto-Quiz
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      Schau einmal auf deinem Lineal, wieviel 7,5 cm sind. Nicht viel, oder? Diese Maus auf dem Foto wird höchstens so groß. Was meinst du, wie sie heißt?


      


      
        
          
            
              
              
            

            
              
                	
                  [image: Image - img_0200003B.jpg]

                

                	
                  A - Zwergmaus
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                  B - Riesenmaus
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                  C - Micky Maus

                
              

            
          

        

      


      

    

  


  
    [image: Image - img_0200008F.jpg]


    Ein erwachsenes Rehweibchen nennt man Ricke, das Männchen Rehbock. Kennst du auch die richtige Bezeichnung für das Junge von den beiden?
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                A - Bambi
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                B - Rehkitz
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                C - Rentier
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    Es gibt zwei verschiedene Arten von Igeln. Die Rattenigel, die keine Stacheln haben, und die Stacheligel. Den Europäischen Igel siehst du auf dem Foto. Weißt du, was er macht, wenn er sich bedroht fühlt?
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                A - Er rollt sich zusammen.
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                B - Er schlägt Haken.
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                C - Er gräbt sich in den Boden ein.

              
            

          
        

      

    


    


    
      Teste dein Wissen!


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  1)

                

                	
                  In welchem Klima kommen Felder und Wiesen vor?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  im tropischen Klima

                

                	
                  (T)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  im polaren Klima

                

                	
                  (J)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  im gemäßigten Klima

                

                	
                  (H)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  2)

                

                	
                  Wie viele Bienenarten gibt es?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  etwa 20 000

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  etwa 10 000

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  etwa 5 000

                

                	
                  (A)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  3)

                

                	
                  Welches Tier hilft nicht dabei, Blumen zu bestäuben?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  die Hummel

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  der Schmetterling

                

                	
                  (P)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  die Fliege

                

                	
                  (N)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  4)

                

                	
                  Welches Tier gilt als nützlicher Schädlingsbekämpfer?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  der Marienkäfer

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  der Maikäfer

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  der Hirschkäfer

                

                	
                  (C)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  5)

                

                	
                  Feldhamster leben in ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Baumhöhlen.

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  unterirdischen Bauten.

                

                	
                  (G)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  in Nestern.

                

                	
                  (D)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  6)

                

                	
                  Weißt du, was ein Feldhase tut, um seine Verfolger zu verwirren?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Er schlägt Haken.

                

                	
                  (B)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Er erschreckt sie.

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Er bleibt ruhig stehen.

                

                	
                  (P)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  7)

                

                	
                  Welche Farbe hat das Fell des bHermelins im Winter?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  braun

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  weiß

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  schwarz

                

                	
                  (L)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  8)

                

                	
                  Was frisst die Nacktschnecke?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Welkfutter

                

                	
                  (V)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Insekten

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Frischpflanzen

                

                	
                  (E)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  9)

                

                	
                  Welches Tier ist wichtig für die Fruchtbarkeit des Bodens?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  der Maulwurf

                

                	
                  (D)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  der Regenwurm

                

                	
                  (N)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  der Feldhamster

                

                	
                  (T)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  10)

                

                	
                  Welche Pflanzen gibt es kaum auf Feldern und Wiesen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Bäume

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Blumen

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Gräser

                

                	
                  (G)

                
              

            
          

        

      


      Lösungswort
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      Im und am Wasser


      
        [image: Image - img_02000091.jpg]

      

    

  


  
    Lebensraum Salz- und Süßwasser


    Wusstest du schon, dass 75 Prozent der Erdoberfläche allein mit Wasser bedeckt sind? Davon entfallen etwa 71 Prozent auf Ozeane und Meere und der Rest auf Flüsse und Seen. Ist dir schon mal aufgefallen, dass Meerwasser salzig schmeckt? Man nennt es deshalb auch Salzwasser. Flüsse und Seen hingegen bezeichnet man als Süßgewässer.


    Lebewesen findet man in allen Schichten des Wassers, egal, wie tief es ist. Der größte Teil der Meerestiere zählt aber zu den Boden- und Flachwasserbewohnern. Das heißt, dass sie sich nahe der Oberfläche aufhalten.


    [image: Image - img_02000092.jpg]


    Der größte Teil der Erde ist mit Wasser bedeckt.


    Die Sonne als Nahrungsquelle


    Durch das Sonnenlicht können sich hier ausreichend Pflanzen und Plankton bilden. Das ist die Nahrungsgrundlage für viele Tiere, die im Wasser leben. Besonders die kleineren Meeresbewohner fallen wiederum größeren Raubfischen oder auch Seevögeln zum Opfer. Wie in jedem Lebensraum gibt es auch im und am Wasser eine lebenswichtige Nahrungskette der Tiere.


    Flüsse und Seen


    Besonders artenreich ist das Leben an Flüssen und Seen. Es gibt Bewohner, die ausschließlich im Wasser leben, und solche, die auch an Land gehen, nämlich die Amphibien und Reptilien. Etliche Landtiere nutzen die Gewässer als Trinkquelle oder die Uferzonen als Brutstätten.
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    Seen bieten vielen Tieren einen Lebensraum.


    Im Meer


    Etwa 20 Prozent aller Lebewesen leben im Meer. Angesichts dieses großen Lebensraumes haben die Bewohner hier also ausreichend Platz. Trotzdem herrscht an so manchen Stellen im Meer ein ganz schönes Getümmel und Gewusel. Vielleicht hast du im Urlaub beim Schnorcheln oder Tauchen bereits einmal ein Korallenriff gesehen.
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    Korallenriffe kommen in warmen Gewässern vor.


    Bunte Korallenwelt


    Es ist sehr farbenfroh und besonders artenreich. Die größten Korallenriffe befinden sich vor der Ostküste Australiens und der Ostküste Mittel- und Südamerikas. Viele Korallen sehen auf den ersten Blick so aus, als wären sie aus Gestein. Tatsächlich bestehen sie aber aus Kalkskeletten vieler winzi- ger Tiere, die man Polypen nennt. Und dann gibt es noch Korallen, die wie Pflanzen aussehen. Auch sie bestehen aus vielen einzelnen Polypen.


    Igelfisch
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    In den Korallenriffen leben viele bunte Fische und exotische Tiere wie das Seepferdchen, der Seeigel oder der Igelfisch. Seinen Namen verdankt er dem Stachelkleid, das seinen Körper gut schützt.
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    Sobald sich dieser Igelfisch bedroht fühlt, schluckt er schnell sehr viel Wasser und wird zu einer dicken Kugel. Die Stacheln stehen nun weit vom Körper ab und machen es Feinden unmöglich, den Igelfisch anzugreifen.
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    Haie atmen durch fünf Kiemenspalten, die du auf diesem Foto sehr gut erkennen kannst.


    Haie


    Bei den vielen Raubfischen im Meer ist so ein Stachel-Schutzmantel sehr vorteilhaft. Vor allem, wenn große Raubfische wie Haie unterwegs sind. Sicherlich hast du schon von Weißen Haien oder auch von Hammerhaien gehört. Sie gehören zu den gefährlichsten ihrer Art und können auch für den Menschen bedrohlich werden.


    Die meisten Haie ernähren sich von Fischen. Es gibt aber auch solche, die ausschließlich Plankton fressen. Dazu gehören der Walhai und der Riesenhai. Ausgerechnet diese beiden zählen zu den größten Fischen überhaupt.


    Keineswegs langweilig!
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    „So bunt und aufregend sind unsere heimischen Meere leider nicht“, magst du jetzt vielleicht denken. Aber das stimmt nicht! Denn auch hier gibt es viele verschiedene Tiere zu entdecken und mehr über ihr Verhalten herauszufinden. Oder weißt du, wieso ein Krebs seitwärts läuft, wie eine Qualle Nahrung zu sich nimmt oder wie ein Aal schwimmt?
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    An Flüssen und Seen


    Und auch an Flüssen und Seen gibt es eine Menge zu entdecken. Hier leben Säugetiere, Vögel, Fische,Reptilien, Amphibien sowie viele Arten von Wirbellosen. Wo genau in oder an einem Fluss sich die einzelnen Tiere aufhalten, kommt auf die Fließgeschwindigkeit des Wassers, die Breite des Flussbettes, die Vielfalt der Pflanzen sowie viele andere Faktoren an.
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    Eine Ente findet viel Nahrung in Flüssen und Seen.


    Blutegel
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    In stärkeren Strömungen ist das Leben eher karg. Hier leben nur Tiere, die sich am steinigen Untergrund festhalten können. Dazu zählen die Schnecken und Blutegel. Sie gehören zu den Würmern und beißen sich durch die Haut anderer Tiere oder auch des Menschen. Dann betäuben sie die Haut mit einer Flüssigkeit und saugen sich voller Blut. Erst wenn sie satt sind, lassen sie sich von der Haut abfallen. Es gibt viele gefährliche Blutegel, aber auch harmlose Arten, die auch heutzutage noch für medizinische Zwecke genutzt werden.
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    Insekten


    Dort, wo die Strömung schwach ist, können sich Pflanzen im Schlamm auf dem Boden halten. Sie bieten Würmern, Insekten, Fröschen, Fischen und vielen anderen Tieren einen Lebensraum. Insekten sitzen besonders gern an den Gräsern, Büschen und Bäumen, welche an die Ufer der Gewässer grenzen. Sie nutzen die Schilfpflanzen als Leitern, wenn sie nach ihrem Larvenstadium im Wasser an Land klettern.


    
      Schau genau


      Im unteren Bild verstecken sich 5 Fehler. Kannst du sie finden?
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        Malen nach Zahlen
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                    Weißt du …

                  
                


                
                  	
                    ..., dass Flusspferde enger mit Schweinen als mit Pferden verwandt sind? Das sieht man gut an ihrem Gebiss mit den großen Eckzähnen.

                  
                

              
            

          

        


        

      

    

  


  
    Vögel


    Und wo es viele Insekten und Fische gibt, dort leben auch viele Vögel. Flüsse und Seen bieten ihnen einen geeigneten Lebensraum.

    Es gibt reichlich Nahrung und Trinkquellen. Viele der Vögel nutzen die vielen ans Ufer grenzenden Büsche und Bäume, um in ihnen ihre Nester zu errichten.
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    Ein Reiher, der am Wasser auf Beute lauert.


    Kaulquappen


    Vielleicht hast du schon einmal so kleine schwarze Kügelchen mit einem Schwanz im Wasser gesehen. Das sind Kaulquappen. Aus ihnen entwickeln sich Frösche, Kröten und Unken, die durch Lungen atmen und den größten Teil ihrer Zeit nicht mehr im Wasser, sondern an Land verbringen.
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    Kreuzottern


    Wenn du an einem Fluss oder See sitzt, könnte es passieren, dass du auf eine Kreuzotter triffst. Diese Schlange ist giftig, ihr Biss allerdings ist selten lebensgefährlich. Sie wird zwischen 60 bis 90 Zentimeter lang. Du erkennst sie an ihrem Zickzackmuster auf dem Rücken sowie den senkrecht geschlitzten Pupillen.
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    Die Kreuzotter mag feucht-kühle Lebensräume.
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    Wer lauert da im Wasser?


    Gefährlich kann das Verweilen auch an einem sumpfigen Fluss in den Tropen werden. Dort leben Krokodile, die bis zu sechs Meter lang werden. Und alle Krokodile sind Fleischfresser.
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    Schnell und kräftig


    Sie sind sehr geübte Jäger und lauern ihrer Beute meist nachts auf. Ganz still liegen sie fast untergetaucht im Wasser und nähern sich dann geräuschlos dem Ufer, sobald sie ein Opfer erspäht haben. Angetrieben von ihrem kräftigen Schwanz schnellen die Echsen aus dem Wasser, um die Beute mit ihren riesigen Zähnen zu packen und ins Wasser zu zerren.


    Flusspferd
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    Riesige Zähne hat auch das Flusspferd. Es stammt aus Afrika und liebt es, im Wasser zu faulenzen. Wenn es dort so liegt, ragen nur seine Nase, seine Augen und die kleinen Ohren aus dem Wasser. Daher sitzen diese Organe auch alle auf der Kopfoberseite.
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    Allerdings kann das Flusspferd seine Nasenlöcher auch verschließen. Dazu besitzt es einen bestimmten Muskel. So kann es auch ganz abtauchen, ohne Wasser in die Nase zu bekommen.
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    Flusspferde können bis zu 10 Minuten tauchen.


    Putziger Rückenschwimmer


    Sich einfach nur im Wasser treiben lassen — das macht auch der Seeotter am liebsten. Im Gegensatz zum Flusspferd liegt er jedoch auf dem Rücken. Der putzige Marder vertilgt sogar seine Nahrung in dieser Position. Seine Mahlzeiten bestehen aus Muscheln, Schnecken und Seeigeln.


    Mit den Pfoten entfernt der Otter die Stacheln von dem Seeigel und lutscht dann den Inhalt der Beute aus. Harte Schalen hingegen öffnet er mit einem Stein. Dazu legt er sich die Muschel oder Schnecke auf den Bauch und zerschlägt mit dem Stein die Schale. Der Seeotter lebt hauptsächlich an den Meeresküsten von Nordamerika.


    [image: Image - img_020000A4.jpg]


    Seeotter haben das dichteste Fell im Tierreich.


    Lustiger Holzfäller
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    Der Biber braucht kein zusätzliches Werkzeug, um seiner Arbeit nachzugehen. Er fällt ganze Bäume mit seinen riesigen Schneidezähnen. Sie können über drei Zentimeter lang wachsen. Die Bäume liefern dem Biber zum einen Nahrung und zum anderen Baumaterial für seine Bauten.


    Er errichtet ganze Dämme, um sicherzustellen, dass sein Burgeingang am Ufer immer unter Wasser steht. So ein Damm kann dann riesige Ausmaße annehmen und teils ganze Landstriche unter Wasser setzen.
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      Foto-Quiz
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      Der Walhai zählt zu den größten heute lebenden Fischen. Bei dieser Größe muss er natürlich sehr viel Futter zu sich nehmen. Weißt du, was er am liebsten frisst?
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                  A - kleine Fische
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                  B - Korallen
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                  C - Plankton
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    Der Weißkopfadler lebt in Nordamerika und ist der Wappenvogel der USA. Er hat scharfe Krallen, mit denen er Fische und Vögel fängt. Somit ist er ein ...
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                A - Singvogel.
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                B - Greifvogel.
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                C - Wat- und Möwenvogel.
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    Es gibt fast 40 000 verschiedene Arten von Krebsen weltweit. Die meisten leben im Wasser. Krebse haben einen Körper, der aus mehreren Teilen, genauer gesagt, aus Segmenten besteht. Aus dem Grund zählen sie zu den ...
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                A - Insekten.
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                B - Gliedertieren.
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                C - Meeressäugern.

              
            

          
        

      

    


    


    
      Teste dein Wissen!


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  1)

                

                	
                  Viele Meeresbewohner ernähren sich von ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Pollen.

                

                	
                  (T)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Plankton.

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Insekten.

                

                	
                  (R)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  2)

                

                	
                  Welches Tier ist eine Amphibie und lebt im Wasser und an Land?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Qualle

                

                	
                  (H)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Igelfisch

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Kröte

                

                	
                  (G)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  3)

                

                	
                  Wie viele Kiemenspalten haben die Haie?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  sieben

                

                	
                  (P)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  fünf

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  zwei

                

                	
                  (T)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  4)

                

                	
                  Woraus bestehen Korallen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Plankton

                

                	
                  (T)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Algen

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Polypen

                

                	
                  (L)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  5)

                

                	
                  Aus einer Kaulquappe wird ein...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Frosch.

                

                	
                  (F)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Wal.

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Krebs.

                

                	
                  (D)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  6)

                

                	
                  Woran kannst du eine Kreuzotter erkennen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  an ihrem Zickzackmuster

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  an ihrer Zunge

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  an ihren Beinen

                

                	
                  (P)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  7)

                

                	
                  Krokodile legen Eier und gehören zu den ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Säugetieren.

                

                	
                  (F)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Wirbellosen.

                

                	
                  (B)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Reptilien.

                

                	
                  (S)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  8)

                

                	
                  Womit fällt der Biber Bäume?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  mit seinen Krallen

                

                	
                  (V)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  mit seinem Schwanz

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  mit seinen Zähnen

                

                	
                  (C)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  9)

                

                	
                  Ein Flusspferd lebt in Afrika. Man nennt es auch ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Nilpferd.

                

                	
                  (H)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Keniapferd.

                

                	
                  (D)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Afrikapferd.

                

                	
                  (U)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  10)

                

                	
                  Was nutzt ein Seeotter zum Öffnen seiner Nahrung?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  einen Stein

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Seetang

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  einen Krebs

                

                	
                  (G)

                
              

            
          

        

      


      Lösungswort
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      Wüste und Savanne
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    Heiße Tage und kalte Nächte
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    Dünenlandschaft in der Wüste


    Wüsten gehören zu den unwirtlichsten Lebensräumen der Erde. Allen Wüsten ist gleich, dass es hier sehr wenig regnet. Die meisten Wüsten bestehen aus steinigem Ödland, andere sind mit Sand bedeckt. Vor allem in den Wüsten, die nahe dem Äquator liegen, steigen die Temperaturen tagsüber auf bis zu 50 Grad Celsius. Nachts wird es dafür eisig kalt. Andere Wüsten werden von Gebirgen durchzogen, sodass die Berge die warme Luft abhalten. Hier weht ein kalter Wind und im Winter sinken die Temperaturen auf bis zu -20 Grad Celsius.


    Savannen


    Auch in den Savannen herrscht das ganze Jahr über extreme Hitze, die nur selten durch Regenfälle unterbrochen wird. Savannenflächen sind Graslandschaften, die an den tropischen Regenwald und die Wüste grenzen. Die größten Savannen findet man heutzutage in Afrika, Südamerika, Asien und Australien.
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    Abenddämmerung in der afrikanischen Savanne


    Pflanzenwelt


    [image: Image - img_020000AC.jpg]


    Die Pflanzen, die in diesen Gebieten wachsen, können sehr lange Wasser speichern. Während in der Savanne vereinzelt Büsche und Bäume stehen, sind die Wüsten vor allem durch Kakteen geprägt. Manche Pflanzen entwickeln sich nur für kurze Zeit nach den Niederschlägen und vertrocknen dann wieder.


    clear


    In der Wüste


    Trotz dieser harten Bedingungen haben einige Pflanzen und Tiere es geschafft, sich diesem Lebensraum anzupassen. Die wohl größte Herausforderung sind die Temperaturen und der Wassermangel.


    Kamel


    Keine Probleme mit den Anforderungen der Wüste hat das Kamel. Es kann mehrere Monate überleben, ohne sich Flüssigkeit zuzuführen. Wenn es dann aber richtig durstig ist, kann ein Kamel bis zu 120 Liter Wasser in nur 15 Minuten trinken!


    Viele Menschen denken, dass dieses Wasser in den Höckern gespeichert wird. Das stimmt nicht! Die Höcker dienen als Fettspeicher und helfen dem Kamel zu überleben, wenn die Nahrung in der Wüste knapp ist. Das Wasser hingegen bleibt im Inneren des Körpers. Eng verwandt mit dem Kamel ist das Dromedar. Kennst du den Unterschied zwischen den beiden? Ein Kamel hat zwei Höcker, während das Dromedar hingegen nur einen Höcker besitzt.
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    Kamele legen Fettspeicher in ihren Höckern an.


    [image: Image - img_020000AE.jpg]


    Eine kühle Höhle


    Viele Tiere in der Wüste entgehen der sengenden Sonne, indem sie den Tag lieber in Bauten unter der Sandoberfläche verbringen. Dazu gehört eine große Zahl der warmblütigen Säugetiere.

    Unter dem Sand schwitzen sie nicht und verbrauchen somit auch kein wertvolles Wasser.


    clear


    Nachtaktiv


    Erst nachts, wenn es draußen kühler geworden ist, kommen die Tiere aus ihren Bauten und gehen auf Nahrungssuche.


    Große Ohren
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    Andere Tiere wie der Wüstenfuchs oder der Eselhase regulieren die Körpertemperatur über die großen Ohren. Sie helfen ihnen, die Wärme abzugeben, so wie die Zunge eines Hundes. Natürlich können diese Tiere mit den großen Ohren auch besonders gut hören. Sie nehmen schon aus weiter Entfernung die Geräusche anderer Tiere wahr.


    clear


    Die Trauertaube


    Ganz besonders erfindungsreich sind die Vögel, die in der Wüste leben. Was meinst du wohl, wo sie ihre Nester bauen? Da es keine Bäume gibt, müssen sie sich andere Plätze suchen, um ihrem Nachwuchs ein sicheres Heim zu bieten.
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    Die in Nordamerika lebende Trauertaube nistet mitten in den spitzen Stacheln der Feigenkakteen. Ob das dann wirklich so bequem ist, kann wohl keiner sagen. Aber bestimmt sind die Jugen hier vor Räubern sehr sicher und geschützt.


    Ab in den Kaktus!


    Geeignete Brutplätze sind auch die großen Säulenkakteen. Sie wachsen ebenfalls in Nordamerika. Vor allem Spechte meißeln ihre Höhlen in den riesigen Stamm. Wenn die Höhlen nicht mehr genutzt werden, nehmen andere Tiere wie der Elfenkauz sie gern in Anspruch.


    clear


    Das Spießflughuhn


    Ganz ohne pflanzlichen Schutz kommt das Spießflughuhn aus. Es lebt in Europa, Afrika und Asien und brütet seine Eier auf dem steinigen Boden der Wüste oder Steppe aus, indem es sich schützend über sie setzt. Sobald die Jungen geschlüpft sind, müssen die Eltern viele Kilometer weit fliegen, um Nahrung und besonders Wasser für die Jungen zu beschaffen. Dazu befeuchten sie ihre Bauchfedern, die die Jungen dann durch ihre Schnäbel ziehen.


    Lange Beine
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    Was machst du, wenn du über heißen Sand oder Steine läufst? Dann läufst du bestimmt besonders schnell, damit es nicht so weh tut an den Füßen.


    Das Gleiche tun auch die kleinen Tiere wie Insekten in der Wüste. Zudem haben sie sehr lange Beine, da die hohe Temperatur schon wenige Zentimeter überhalb des Bodens abnimmt. So sind sie gut vor einer Überhitzung geschützt.


    clear


    [image: Image - img_020000B2.jpg]


    Wechselwarmblüter


    Wie du bereits gelernt hast, sind wechselwarme Tiere auf die Wärme der Sonne angewiesen. Und daher genießen sie die Hitze der Wüste. Wie viele andere Tiere, die hier leben, nehmen die meisten Reptilien Wasser nur über ihre Nahrung auf. Ihre harte, schuppige Haut lässt kein Wasser verdunsten und schützt die Tiere so vor dem Austrocknen.


    clear


    
      Puzzle


      Setze die Puzzleteile so ein, dass sich ein vollständiges Bild ergibt. Was kannst du darauf erkennen?


      [image: Image - img_020000B3.jpg]


      


      
        
          
            
              
            

            
              
                	
                  Wissenswertes

                
              


              
                	
                  Kleine Organe


                  Stell dir einmal vor, dein Magen, Herz oder auch deine Nieren würden kleiner werden, wenn dir zu warm wird! Denn genau das passiert bei den Gazellen, die in Wüsten und Steppen leben. Durch die Verkleinerung ihrer inneren Organe brauchen sie nicht mehr so oft zu atmen. Und somit verdunsten sie weniger Wasser über die Atemluft beim Ausatmen.

                
              

            
          

        

      


      
        Versteckspiel


        Im Dschungel haben sich einige Gegenstände und Figuren versteckt. Kannst du die 5 Dinge finden?
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    Selbstverteidigung


    Echsen und Schlangen sind tagsüber aktiv und somit vielen Gefahren ausgesetzt. Um sich vor Feinden zu schützen, haben sie daher besondere Eigenschaften entwickelt, sich zu verteidigen.


    Die Kragenechse


    [image: Image - img_020000B5.jpg]


    Die australische Kragenechse stellt sich dann auf ihre Hinterbeine und spannt ihre große Hautfalte auf, um größer und Angst einflößender zu erscheinen. Dazu reißt sie das Maul auf und gibt zischende Laute von sich.


    clear


    Die Klapperschlange
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    Die Klapperschlange rasselt laut mit ihrem Schwanz, um Feinde zu warnen und zu vertreiben. Wird sie dennoch angegriffen, verteidigt sie sich durch einen Biss mit ihren Giftzähnen. Die Klapperschlange kommt in Nordamerika vor.


    clear


    Der Skorpion


    Ist dein Sternzeichen Skorpion? Dann weißt du bestimmt schon vieles über dieses Tier. Skorpione sind nachtaktiv. Tagsüber verkriechen sie sich am liebsten unter kühlen Steinen oder graben sich eine Höhle in der Erde. Der Skorpion hat sehr große Greifscheren, die er für die Beutejagd benutzt. Fühlt er sich mal bedroht, greift er seinen Gegner mit seinem Stachel am Schwanzende an. So ein Stich kann ganz schön wehtun. In den wenigsten Fällen ist er jedoch für den Menschen tödlich.
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    Der Skorpion geht nachts auf Nahrungssuche.


    
      In der Savanne
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      In der Savanne gibt es im Vergleich zur Wüste sehr viel Pflanzenwuchs und so auch Pflanzen fressende Tiere. Die verschiedenen Tiere fressen unterschiedliche Teile von Gräsern. Während Zebras die oberen Teile abbeißen, verzehren die Gnus den mittleren Teil der Gräser und Gazellen die jungen Sprosse. Andere Pflanzenfresser wie das Nashorn leben von den Blättern der Büsche und Bäume.


      clear


      Die Giraffe


      Keine Mitstreiter in der Nahrungssuche hat die Giraffe. Sie nutzt ihre Körpergröße von bis zu 6 Metern, um an die Blätter und Triebe aus den Baumkronen zu kommen. Dorthin gelangt kaum ein anderes Tier.
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      Die Giraffe ist das größte an Land lebende Tier.


      Ameisen und Termiten
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      Viele Tierarten in den Savannen und Wüsten gehören zu den Insekten. Vor allem Ameisen und Termiten sind in den trockenen Gebieten der Erde häufig anzufinden.


      clear
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      Raubtiere


      So zahlreiche Pflanzen- und Allesfresser ziehen natürlich auch Raubtiere wie Löwen, Leoparden, Geparden und Hyänen an. Darüber hinaus bewohnen viele Nagetiere Erdhöhlen in der Savanne. Zu ihnen zählen unter anderem die neugierigen Erdmännchen, die kleine Wüstenrennmaus und die Kängururatte, auch Taschenspringer genannt.


      clear
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      Der Elefant


      Der größte Vegetarier der Savanne ist der Elefant. Er kommt in Afrika und Asien vor. Woher ein Elefant stammt, kannst du ihm an den Ohren ansehen. Der afrikanische Elefant hat größere Ohren als sein asiatischer Verwandter.


      Einen Rüssel haben aber beide. Und den nutzen sie, um zu riechen, tasten, greifen, Pflanzen und Blätter zu pflücken und Wasser damit aufzusaugen. Entweder trinkt der Elefant es anschließend oder er verschafft sich eine kleine Abkühlung durch eine Dusche.


      clear


      Das Känguru


      [image: Image - img_020000BD.jpg]


      Ein reiner Vegetarier ist auch das Känguru. Es lebt ausschließlich in Australien und gehört zu den Beuteltieren. In der Bauchtasche des Weibchens wächst sechs Monate ein Junges heran. Erst wenn es groß genug ist, hüpft es aus dem Beutel, kehrt aber noch eine Zeit lang immer wieder dorthin zurück. Die Kängurus bewegen sich meist springend fort. Sie haben sehr kräftige Hinterbeine und einen langen Schwanz. Die Vorderbeine sind verkürzt und dienen zum Pflücken und Sammeln von Nahrung.


      clear


      Antilopen


      Typische Steppentiere sind auch Antilopen. Es gibt viele verschiedene Arten, zu denen z.B. die Impalas, die Kuhantilopen und damit auch die Gnus zählen. Gnus leben in den Steppen Afrikas und sind vor allem für ihre Wanderungen bekannt. In großen Herden, die oft mehrere hundert Tiere umfassen, ziehen sie von einem Weideland zum anderen.
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      Antilopen gehören zu den Hornträgern.


      Der Gepard


      Ganz so gesellig wie die Antilopen ist der Gepard nicht. Vor allem das Weibchen streift lieber allein durch die Steppen von Afrika und Asien. Ruhig und sehr aufmerksam sitzt der Gepard auf Baumstümpfen oder Felsen und lauert auf Beute. Sobald er ein Opfer entdeckt hat, sprintet er los und stürzt sich auf seine Beute. Er ist das schnellste Säugetier der Erde. Denn er erreicht eine Geschwindigkeit bis zu 110 km/h.
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      Der Gepard ist ein tagaktives Tier.


      Wie schnell das ist, kannst du am besten im Auto erfahren. Vielleicht auf eurer nächsten Fahrt auf der Autobahn. Du wirst sicherlich staunen!


      Seine Majestät


      Der wahre König der Steppe ist jedoch der Löwe. Das Männchen erkennst du an seiner prächtigen Mähne. Im Gegensatz zu den meisten anderen Raubkatzen lebt er im Rudel. Das besteht meistens aus bis zu drei ausgewachsenen Männchen und mehreren Weibchen mit ihren Jungen. Die Männchen stehen in der Rangordnung über den Weibchen.
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      Die jungen Männchen bleiben bis zu drei Jahre im Rudel und werden dann von den älteren vertrieben. Das Revier des Löwenrudels kann mehrere hundert km2 groß sein. Es wird mit Kot und Urin markiert, zudem verteidigen die männlichen Rudelführer ihr Revier mit einem lauten und einschüchternden Gebrüll.
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        Tarnung zum Schutz oder zur Jagd


        Tiere können sich tarnen. Das tun sie, um sich vor Feinden zu schützen oder besser jagen zu können. Es gibt unterschiedliche Methoden der Tarnung. Je nach ihrem Lebensraum haben viele Tiere eine bestimmte Körperfarbe, Körperform oder sie weisen eine bestimmte Verhaltensweise auf, die sich der Umgebung anpasst.
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        Je ähnlicher die Körperfarbe des Tieres der Farbe der Umwelt ist, desto besser ist die Tarnung. Ein Löwe ist in den braunen Steppengräsern nur schwer zu erkennen. Ein weißer Eisbär unterscheidet sich kaum von Schnee und Eis. Ein Chamäleon hingegen wechselt seine Farbe je nachdem, wo es sich gerade aufhält. Sitzt es auf einem Baum, ist es grün, sitzt es auf dem Boden, ist es braun.


        Andere Tiere haben ein ganz spezielles Muster in ihrem Fell. So ist das Zebra im Zoo sehr auffällig, in den Weiten Afrikas aber sind Zebras aus der Entfernung kaum zu sehen. Ihre Konturen lösen sich in den Gräsern, dem Flimmern der Hitze und vor allem in der großen Herde auf.


        clear
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        Wiederum andere Tiere wie die Gila-Krustenechse haben Warnfarben. Damit zeigen sie den anderen Tieren, dass sie gefährlich, giftig oder ungenießbar sind. Einige täuschen die Gefährlichkeit nur vor, indem sie sich ebenfalls durch Warnfarben schützen. Hier spricht man von Mimikry. Im Wasser gibt es Tiere, die aussehen wie der Meeresboden. So kann man sie kaum sehen. Diese Art der Tarnung heißt Mimese.


        Schließlich gibt es noch die Tiere, die in ihrer Körperform der Umgebung angepasst sind. Ein Beispiel dafür sind die Gespensterschrecken. Sie sehen genauso aus wie Blätter (Wandelndes Blatt) oder Zweige (Stabschrecken).


        clear


        
          Foto-Quiz
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          Kakteen können trotz der Trockenheit in der Wüste sehr alt werden, einige Arten sogar über 300 Jahre. Weißt du, welche besondere Eigenschaft sie haben?
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                      A - Sie speichern sehr lange Wasser.
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                      B - Sie brauchen nie Wasser.

                    
                  


                  
                    	
                      [image: Image - img_0200003B.jpg]

                    

                    	
                      C - Sie welken nie.
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    Der Löwe gehört zu den größten Landraubtieren Afrikas. Ein Männchen erreicht eine Schulterhöhe von etwa 1,20 Metern. Zu welcher Familie zählen Löwen?
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                A - Hunde
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                B - Katzen
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                C - Marder
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    Die Chamäleons sind faszinierende Tiere. Sie können ihre Körperfarbe ganz einfach verändern. Warum aber tun diese kleinen Reptilien das?
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                A - Damit sie mehr auffallen.
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                B - Damit zeigen sie ihre Aggressivität.
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                C - Um sich zu tarnen.

              
            

          
        

      

    


    


    
      Teste dein Wissen!


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  1)

                

                	
                  Welche Pflanzen findet man hauptsächlich in der Wüste?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Laubbäume

                

                	
                  (T)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Nadelbäume

                

                	
                  (J)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Kakteen

                

                	
                  (L)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  2)

                

                	
                  Wie viele Höcker hat ein Dromedar?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  zwei

                

                	
                  (X)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  einen

                

                	
                  (Ö)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  keinen

                

                	
                  (H)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  3)

                

                	
                  Der Eselhase kühlt seinen Körper mithilfe ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  seiner Zunge.

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  seiner Ohren.

                

                	
                  (W)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  seines Schwanzes.

                

                	
                  (T)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  4)

                

                	
                  Wo nistet die Trauertaube?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  in einer Kaktushöhle

                

                	
                  (T)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  auf dem Boden

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  in Kaktusstacheln

                

                	
                  (E)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  5)

                

                	
                  Wechselwarme Tiere brauchen...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Wärme.

                

                	
                  (N)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Kälte.

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Regen.

                

                	
                  (D)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  6)

                

                	
                  Wie transportieren Spießflughühner Wasser für ihre Jungen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  in ihren Federn

                

                	
                  (R)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  im Schnabel

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  im Bauch

                

                	
                  (P)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  7)

                

                	
                  Wo lebt die Klapperschlange?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  in Südamerika

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  in Australien

                

                	
                  (F)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  in Nordamerika
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                  Womit greift der Skorpion seine Feinde an?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  mit seinen Zähnen

                

                	
                  (V)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  mit seiner Zunge

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  mit seinem Schwanz
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                  9)

                

                	
                  Wozu nutzt das Känguru seine kurzen Vorderpfoten?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  zum Graben

                

                	
                  (U)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  zum Sammeln von Nahrung

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  zum Hüpfen
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                  10)

                

                	
                  Wie schnell kann ein Gepard laufen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  bis zu 110 km/h

                

                	
                  (L)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  bis zu 150 km/h

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  bis zu 200 km/h

                

                	
                  (G)

                
              

            
          

        

      


      Lösungswort
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      Arktis & Antarktis
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    Die Arktis


    Hast du in der Nacht schon mal aus deinem Fenster in Richtung Norden geschaut? Dann wirst du sicherlich auch den Polarstern hell am Himmel funkeln gesehen haben. Er weist den Weg zum Nordpol, dem nördlichsten Punkt der Erde. Hier beherrschen Eis und Schnee das Gebiet, das man die Arktis nennt. Große Teile der Arktis sind immer gefroren. An den Rändern der Arktis schwimmen Eisschollen und es gibt freie Wasserflächen.
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    Am Rande der Polarmeere schwimmen Eisberge.


    Die Tundra


    Das Gebiet, welches an die Arktis grenzt, nennt man Tundra. Auch hier ist der Boden fast das ganze Jahr über gefroren und lediglich im Sommer wachsen Moose, Flechten, Gräser und kleine Sträucher. Hier finden insbesondere Insekten einen Lebensraum. Und auch die Rentiere zieht es im Sommer in die Tundra, um nach Nahrung zu suchen.
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    Ein Karibu an der Wasserstelle


    Die Antarktis


    Ganz im Süden der Erde sieht die Landschaft ähnlich aus. Das Gebiet um den Südpol nennt man Antarktis. Sie ist ein eigener Kontinent. Im Gegensatz zur Arktis gibt es hier viele Berge, die mit Eis und Schnee bedeckt sind. An einigen Stellen erreicht die Eisschicht eine Dicke von vier Kilometern!


    Keine Pflanzen


    Wie du dir vorstellen kannst, wachsen in der Arktis und Antarktis keine Pflanzen. Das bedeutet, dass die Tiere sich von Wasserlebewesen ernähren. Dazu gehören z.B. Plankton, Fische, Robben, Krebse und Muscheln.


    Der Eisbär
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    Wenn ein Eisbär nicht gerade auf einer Eisscholle durch die Arktis treibt oder auf dem Bauch einen mit Schnee bedeckten Hang herunterrutscht, sitzt er wahrscheinlich an einem Eisloch und lauert auf Robben. Sobald eine von ihnen an die Wasseroberfläche kommt, um Luft zu holen, stürzt sich der Eisbär schnell und kraftvoll auf die Robbe und fängt sie.


    Ein warmes Fell


    Aber der Eisbär hält sich nicht nur an Land auf. Er gilt als ein sehr guter Schwimmer. Dafür hat er Schwimmhäute zwischen seinen Krallen. Sein Fell ist Wasser abweisend und hält den Eisbären auch noch bei –40 Grad Celsius schön warm.
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    Eisbärjungen haben ihre Schneehöhle verlassen.


    Eine sichere Höhle


    Für seine Jungen legt der Eisbär eine „kuschelige“ Schneehöhle an. Sie besteht aus einem langen Tunnel und einer Kammer. Dort bleiben die Jungen für die ersten Monate ihres Lebens, bis sie die Mutter ins Freie begleiten. Gewöhnlich bekommt die Mutter zwei Jungen, die sie bis zu ihrem zweiten Lebensjahr säugt. In dieser Zeit lernen sie alles Notwendige wie das Jagen und Verteidigen.


    Ein Fuchs im Eis


    Der Polarfuchs (auch Eisfuchs genannt) legt einen Bau in Lehm- oder Sandhügeln an. Zum Teil sind diese Kinderstuben schon hunderte von Jahren alt, da sie über viele Generationen hinweg von Polarfüchsen genutzt werden. Meist haben sie mehrere Eingänge und viele Verzweigungen. Zwischen Mai und Juli kommen die Jungen zur Welt.
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    Ein Polarfuchs beim Schläfchen im Schnee


    Es gibt übrigens zwei Arten von Polarfüchsen. Im Sommer haben beide ein graubräunliches Fell. Im Winter hat der eine jedoch ein weißes und der andere ein graublaues Fell. So passen sie sich den Farben der Jahreszeiten perfekt an. Man spricht übrigens auch von „Weiß-“ und „Blaufüchsen“.
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    Große Meeresbewohner


    Die Arktis und Antarktis bieten vielen großen Meeressäugern ein Zuhause. Zu ihnen zählen z.B. die Bartrobben, Seeleoparden, Ringelrobben, Walrosse, Narwale, Weißwale, Seelöwen und die Klappmützen.


    clear


    Die Klappmütze
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    Diese Robbenart hat ihren Namen von einem mützenartigen Wulst auf Stirn und Nase. Der dient den Männchen zur Verstärkung ihrer Rufe in der Paarungszeit. Mit ihrer Lautstärke warnen sie andere Männchen.


    clear


    Der See-Elefant


    So einen komischen Hautsack trägt auch die größte Robbe, der See-Elefant, auf seiner Nase. Er hat die gleiche Funktion wie bei den Klappmützen. So ein See-Elefant ist ein wahrer Koloss des Meeres. Ein ausgewachsenes Männchen bringt fast 5 000 Kilogramm auf die Waage. Das entspricht dem Gewicht von vier Kleinwagen!
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    Ein See-Elefant auf dem Weg ins Meer


    Der Blauwal


    Im Vergleich zu einem Blauwal ist der See-Elefant jedoch klein und schlank. Der Blauwal ist das größte Tier der Welt. Bereits bei seiner Geburt ist er um die acht Meter groß. Später misst er dann bis zu 30 Meter Länge und wiegt bis zu 200 Tonnen (eine Tonne sind 1 000 Kilogramm). Das wären also etwa 250 Kleinwagen oder soviel wie 2 500 erwachsene Menschen! Du kannst dir denken, dass so ein Riese viel Nahrung braucht. Aber keine Angst, er ernährt sich hauptsächlich von Plankton und kleineren Meerestieren wie Krebsen. Nur selten filtert er auch Fischschwärme durch seine Barten.
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    Der Blauwal: bis zu 30 Meter lang und 200 Tonnen schwer!


    
      Labyrinth


      Lukas, der kleine Pinguin, hat sich verlaufen. Kannst du ihm helfen, den Weg zu seinem Vater zu finden?
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        Reihe erkennen


        Anne versucht die Tiere zu sortieren. Kannst du herausfinden, in welcher Reihenfolge Affe, Zebra und Pelikan in die leeren Kästchen gemalt werden müssen, damit es stimmt?
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    Narwal
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    Weniger dick aber auch sehr lustig sieht der männliche Narwal aus. Er hat einen bis zu drei Meter langen Stoßzahn, der durch seine Oberlippe wächst. Wozu ihm der Zahn dient, weiß niemand genau. Man nimmt aber an, dass die Männchen ihn für die Revierkämpfe während der Paarungszeit nutzen, um sich ihr Weibchen zur Paarung zu erobern.
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    Walross
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    Die riesigen Eckzähne des Walrosses dienen hauptsächlich als Waffe. Je größer sie sind, desto mehr Einfluss hat ein Walross. Es nutzt sie aber auch zum Ausgraben von Muscheln, Krebsen und Schnecken auf dem Meeresboden. Ohne die Stoßzähne sind Walrosse ganz schön hilflos. Sie brauchen sie nämlich, um das Eis zu durchbrechen oder sich damit an Land zu hieven.
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    ManchmalhängensiesichmitdenZähnenandieEiskanteundschlafen dann mit dem Kopf aus dem Wasser ragend. Ob das wirklich bequem ist?


    Der Kälteschutz
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    Alle Tiere, die in der Arktis oder der Antarktis leben, haben ein besonders warmes Fell, Federkleid oder eine dicke Fettschicht.


    Bis zu 70 cm Fettschicht


    Bei einigen Tieren nennt man die Fettschicht unter der Haut Blubber. Sie kann teilweise bis zu 70 Zentimeter dick werden.
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    Die Pinguine
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    Wenn man bei mehr als -50 Grad Celsius für eine lange Zeit auf der Stelle steht, benötigt man dafür ganz besonders warme Füße und Beine. Dafür sorgt beim Pinguin ein spezieller, äußerst praktischer Blutkreislauf.


    clear


    Papa Pinguin brütet


    Bei den antarktischen Kaiserpinguinen legt das Weibchen ein Mal im Jahr ein Ei, welches das Männchen ausbrütet. Dabei hat es das Ei auf seinen Füßen liegen und bedeckt es mit einer losen Hautfalte. Dort verbleibt das Ei für zwei Monate, bis das Junge schlüpft. Dann übernimmt die Mutter die Brutpflege und das Männchen nutzt die Zeit, um wieder zu Kräften zu kommen. Es hat sich die ganze Brutzeit über nur wenig bewegt und keine Nahrung zu sich genommen. Du kannst dir vorstellen, wie hungrig es sein muss!
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    Pinguine haben einen großen Familiensinn.
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                Timo sieht den ganzen Vormittag einem Angler zu.


                Irgendwann fragt er:

                „Gibt es eigentlich etwas Stumpfsinnigeres, als stundenlang zu angeln?“

                „Ja“, antwortet der Angler, „stundenlang beim Angeln zusehen!“

              
            

          
        

      

    


    


    
      
        
          
            
            
          

          
            
              	
                Timo fällt in den See, wird aber gerettet.


                Sein Retter fragt ihn:

                „Warum bist du denn nicht geschwommen?“

                „Da steht doch ein Schild: Schwimmen verboten!“
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    Vögel
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    Pinguine sind hervorragende Schwimmer. Fliegen können sie jedoch nicht, obwohl sie zur Gruppe der Vögel zählen. Aber es gibt auch zahlreiche Vögel an den Polen, die durch die Lüfte gleiten. Dazu gehören die Schnee-Eule, die Schneegans, der Krabbentaucher, der Albatros, der Gerfalke und die Eiderente.
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    Vogelfutter


    Die meisten Vögel, die in der Arktis und Antarktis leben, ernähren sich von Meerestieren. Raubvögel fressen auch kleinere Säugetiere wie Lemminge oder Schneehühner oder Eier von Artgenossen.


    Einige Vogelarten leben in den Sommermonaten in der Tundra, wo es viele Insekten gibt, von denen sie sich ernähren. Im Winter ziehen sie dann in Richtung Süden, wo die Böden nicht gefroren sind und Pflanzen wachsen.
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    Ein Albatros beim Brüten


    Brutstätten der Vögel


    Viele Vögel, die an den Polen leben, zählen zu der Gruppe der Seevögel. Sie kommen in die Randgebiete der Eislandschaften, um Nachwuchs zu bekommen. Da oft kein Material zum Nestbau zur Verfügung steht, legen sie ihre Eier einfach auf den harten Boden der Felsen und brüten sie dort aus.


    Der Krabbentaucher z.B. legt meistens nur ein Ei, aus dem nach 24 Tagen ein kleines dunkelbraunes Küken schlüpft. Um gut gegen die Kälte geschützt zu sein, hat es ein weiches Federkleid. Denn selbst im Sommer, wenn es auf die Welt kommt, wird es am Nordpol nicht über zehn Grad Celsius warm.


    
      Die Nahrungskette


      Wie du bereits mitbekommen hast, gibt es Tiere, die sich nur von Pflanzen ernähren. Dabei spricht man von Pflanzenfressern oder Vegetariern. Und dann gibt es noch solche, die Fleisch zum Leben brauchen. Das sind die sogenannten Fleischfresser oder Räuber wie Löwen, Tiger oder Bussarde. Einige Tiere mögen beides. Sie ernähren sich von pflanzlicher und tierischer Nahrung. Diese Tiere nennt man Allesfresser. Was ist ein Geier? Er ist ein Aasfresser. Das sind Tiere, die sich von den Überresten toter Tiere ernähren
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      Der Geier gehört zu den Aasfressern.


      Fressen und gefressen werden


      Vielleicht findest du es gemein, wenn größere Tiere kleinere fressen. Aber diese Nahrungskette von fressen und gefressen werden gehört zum natürlichen Leben der Tiere und auch des Menschen dazu. Es ist ein geschlossener Kreislauf, der das Leben überhaupt erst möglich macht.
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      Jedes Tier ist Teil einer Nahrungskette


      Am Anfang einer solchen Kette stehen meistens Pflanzen. Diese werden von den Pflanzenfressern verspeist. Das könnte z.B. eine Schmetterlingsraupe sein. Diese wird dann von einem Raubinsekt gefressen. Dazu gehören unter anderem die Waldameisen. Raubinsekten wiederum stehen auf dem Speiseplan von Insektenfressern wie dem Specht. Dieser aber muss sich in Acht nehmen, um nicht von einem Habicht gefressen zu werden.
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      Ein Habicht mit seiner Beute


      Im Wasser würde eine Nahrungskette so aussehen:


      Plankton – Hering – Kabeljau – Robbe – Eisbär oder

      Algen – Wasserfloh – Friedfisch – Raubfisch – Mensch
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      Das Ende ist auch ein neuer Anfang


      Demnach wird jedes Tier zur Nahrung eines anderen Tieres. Am Ende der Kette stehen Bakterien, Pilze und andere, winzig kleine Lebewesen, die abgestorbene Pflanzen und tote Tiere zersetzen. So bilden sie wichtige Nährstoffe, die junge Pflanzen zum Wachsen brauchen. Und damit kann die Nahrungskette von vorn beginnen.


      
        Foto-Quiz
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        Walrosse haben große, lange Eckzähne, die man wie beim Schwein auch Hauer nennt. Unter anderem nutzen Walrosse ihre Zähne, um ...
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                    A - sich damit zu putzen.
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                    B - sich damit an Land zu hieven.
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                    C - damit zu schwimmen.
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    Eisbären leben ausschließlich in der Arktis. Obwohl sie sehr gute Schwimmer sind, ja- gen sie ausschließlich an Land. Auf ihrem Speiseplan stehen unter anderem ...
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                A - Robben.
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                B - Albatrosse.
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                C - Pinguine.

              
            

          
        

      

    


    


    [image: Image - img_0200003D.jpg]

  


  
    [image: Image - img_020000E1.jpg]


    Die Pinguine sind schon lustige Tiere, vor allem, wenn sie über das Eis watscheln. Aufgrund ihres Federkleides sagt man oft auch, sie tragen ...
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                A - eine Strickjacke.
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                B - einen Frack.
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                C - einen Mantel.

              
            

          
        

      

    


    


    
      Teste dein Wissen!


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  1)

                

                	
                  Wie nennt man das Gebiet, das an die Arktis grenzt?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Savanne

                

                	
                  (M)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Tundra

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Taiga

                

                	
                  (R)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  2)

                

                	
                  Wovon leben die meisten Tiere an den Polen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Wasserlebewesen

                

                	
                  (C)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Pflanzen

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Insekten

                

                	
                  (H)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  3)

                

                	
                  Welche Fuchsart gehört nicht zu den Polarfüchsen?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Blaufuchs

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Rotfuchs

                

                	
                  (H)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Weißfuchs

                

                	
                  (U)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  4)

                

                	
                  Pinguine gehören zu den ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  Säugetieren.

                

                	
                  (T)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  Vögeln.

                

                	
                  (N)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  Reptilien.

                

                	
                  (C)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  5)

                

                	
                  Was ist der „Blubber“?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  eine Fettschicht

                

                	
                  (E)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  eine Hautfalte

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  eine Fellart

                

                	
                  (D)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  6)

                

                	
                  Welches ist das größte Tier der Welt?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  der Pottwal

                

                	
                  (R)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  das Walross

                

                	
                  (O)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  der Blauwal

                

                	
                  (E)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  7)

                

                	
                  Wie lange leben Eisbärjungen bei ihrer Mutter?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  sechs Monate

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  bis zu zwei Jahren

                

                	
                  (G)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  bis zu fünf Jahren

                

                	
                  (B)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  8)

                

                	
                  Welches Tier hat einen bis zu drei Meter langen Zahn?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  der See-Elefant

                

                	
                  (V)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  der Orca

                

                	
                  (I)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  der Narwal

                

                	
                  (A)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  9)

                

                	
                  Wie lange brütet der Kaiserpinguin-Papa ein Ei aus?

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  zwei Monate

                

                	
                  (N)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  drei Monate

                

                	
                  (D)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  vier Monate

                

                	
                  (H)

                
              

            
          

        

      


      


      
        
          
            
              
              
              
            

            
              
                	
                  10)

                

                	
                  Seevögel brüten meistens ...

                
              


              
                	
                  a)

                

                	
                  auf dem harten Boden.

                

                	
                  (S)

                
              


              
                	
                  b)

                

                	
                  auf Bäumen.

                

                	
                  (P)

                
              


              
                	
                  c)

                

                	
                  in Höhlen.

                

                	
                  (G)

                
              

            
          

        

      


      Lösungswort
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      Auflösungen


      
        Bilderrätsel
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        Malen nach Zahlen
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        Denkaufgabe
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        Puzzlebild
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        Schattenbild
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        Himmelsrichtungen
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        Foto-Quiz


        B – Säugetiere


        C – Krautschicht


        A – Hunde


        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: FLEDERMAUS


        Schau genau
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        Silbenrätsel


        1) Regenwald


        2) Papagei


        3) Heuschrecke


        4) Borneo


        5) Vulkan


        6) Schlange


        7) Nektar


        8) Amazonas


        9) Liane


        Lösungswort: RAUBKATZE


        Foto-Quiz


        A - Einzelgängern.


        C - Pflanzenfresser.


        B - Bodenschicht


        Malen nach Zahlen
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        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: AMEISENBÄR


        Chinesisches Labyrinth
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        Labyrinth
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        Vergleichsbild
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        Foto-Quiz


        B - zum Kämpfen


        A - zur Tarnung


        B – Hornträger


        A - ihren Winterschlaf vorzubereiten.


        A - Flechten und Moosen


        C - besser zu hören.


        Gewicht raten
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        Paare finden


        [image: Image - img_020000EE.jpg]


        Schattenbild
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        Foto-Quiz


        A - Zwergmaus


        B - Rehkitz


        A - Er rollt sich zusammen.


        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: HONIGBIENE


        Schau genau
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        Malen nach Zahlen
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        Foto-Quiz


        C - Plankton


        B - Greifvogel.


        B - Gliedertieren.


        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: IGELFISCHE


        Puzzle
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        Versteckspiel
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        Foto-Quiz


        A - Sie speichern sehr lange Wasser.


        B - Katzen


        C - Um sich zu tarnen.


        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: LÖWENRUDEL


        Labyrinth
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        Reihe erkennen
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        Foto-Quiz


        B - sich damit an Land zu hieven.


        A - Robben.


        B - einen Frack.


        Teste dein Wissen!


        Lösungswort: SCHNEEGANS


        Auf Wiedersehen!
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